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Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtͤt haben dem Konzipiſten im 
Miniſterium des Innern, Edmund Freiherrn Döry v. Jobbo⸗ 
häza, und dem Oberlieutenant, Guſtav Freiherrn v. Tinti, die 
l. k. Kämmererswürde allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. f. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mittelft eines an den 
Chef der Oberſten Polizeibehörde gerichteten Allerhöchſten Hand⸗ 
ſchreibens vom 27. Februar d. J. dem Polizei⸗Direktor und Mer 
gierungsrathe, Joſeph Ritter » Franceschinis in Venedig, 
den Titel und Rang eines wirklichen Hofrathes zu verleihen geruht. 

Se. k. l. Aroſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 11. Februar d. J. dem penſtonirten Profeſſor der 
Landwirthſchaftslehre und Naturgeſchichte an der beſtandenen phi⸗ 
loſophiſchen Lehranſtalt in Brünn, Franz Diebel, in Anerken⸗ 
nung ſeiner im Intereſſe der Landeskultur bethaͤtigſten erſprießli⸗ 
m Wirkſamkeit, das goldene Verdienſtkreuz allergnädigſt zu Per 
eihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtaͤt haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 24. Auguſt v. J. die bei dem k. k. evangeliſchen 
Konſiſtorium Augsburgiſcher Konfeſſion in Wien erledigte welt⸗ 
liche Konſiſtorial⸗Rathsſtelle dem Sectionsrathe im Miniſterium 
des Innern, Samuel Bell, allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 4. März. a 
e 

1 iſchen r urch 
Ben ige nämlich, die frangöfifche Regierung 
= mit der Verwaltung der Eiſenbahn Victor Ema⸗ 
5 el einen, allerdings nur einſtweiligen und bedin⸗ 
2 iſen Contract abgeſchloſſen, vermöge deſſen im 
Falle eines Krieges franzöſiſche Truppen bis an den 
Fuß des Mont Cenis gebracht werden ſollten. Die 
Bahn Victor Emanuel erſtreckt ſich von der Brücke 
von Culoz, die über die Rhone führt, bis zu dem 
Badeort Aix und geht über ein Gebiet, das von dem 
öffentlichen Recht Europa's ausdrücklich für neutral 
erklärt wurde. Im Falle eines Krieges iſt es allen 
fremden Heeren unterſagt, dieſe Gegend zu beſetzen 
oder zu durchziehen. Nur der Eidgenoſſenſchaft bleibt 
das Recht vorbehalten, daſelbſt Truppen aufzuſtellen, 
aber einzig um die Neutralität dieſes Gebietes zu 
ſchützen, das zu Savoyen gebört und nur wegen feiner 
Vertheidigung mit der Schweiz in Verbindung gebracht 
worden iſt. Das oben erwähnte Gerücht, denn für 
mehr kann es noch nicht gelten, da ihm bis jetzt alle 


beſtimmtere Begründung fehlt, fol dennoch, wie ein] ft 


Corr. der „Indep. belge“ meldet, den Bun⸗ 
desrath zu einer Mittheilung an den ſardiniſchen Ge⸗ 
en in Bern und zu der Erklärung in Paris ver⸗ 


anlaßt haben, daß die Schweiz dem Transport franz] faſſ 


— Truppen auf der Bahn Victor Emanuel ent⸗ 
chieden entgegen ſei. Ob und wie weit dieſe Nach⸗ 


richt wahr iſt, muß für den Augenblick unentſchieden ß 


gelaſſen werden. So viel ift gewiß, daß ſie in der 
Schweiz für möglich gehalten wird und der öffentlichen 
Meinung Veranlaſſung gegeben hat, ſich für Beobach⸗ 
tung der Neutralität und die Unverletzbarkeit des eid⸗ 
genöſſiſchen Gebietes auszuſprechen. Es heißt, der 
Bundesrath habe die Cantone aufgefordert, ihre m 
tingente zu ergänzen und militäriſche Vorſichtsmaßre⸗ 
geln zu treffen. Ä 

Das „Journal de Francfort“ bringt offenbar us 
—— EEE LT TE TER 


Feuilleton. 


Im Heere Radetzky's. 


(Schluß.) 
In der Stadt herrfchte inzwiſchen eine grenzen⸗ 
Verwirrung. Es äußerten ſich jene Symptome, 
e die letzten Zuckungen, den Todeskampf der bes 
beimliche d verzweifelnden Parteien kennzeichnen. Un⸗ 
füllten die ute, wüſtes Geſchrei, nächtliche Exceſſe er⸗ 
rath, und . mit Unruhe, man klagte über Ver: 
floſſen. Ueveinahe wäre ſchon in der Nacht Blut ge 
Krieges aupt konnte man während des ganzen 
desmal, wenn eg rkung machen, daß die Italiener je: 
der italieniſchen Sibnen ſchlecht ging, über Verrath an 

„Unſer Corp ache klagten. 
der eingebrochenen Mandant hatte nicht nur wegen 
nung den Ka 
ae Baffenerfort! “uftellen laſſen, daß unſere bis⸗ 
und vielleicht einen verde 


blichen S k hint⸗ 
anhalten werden. Allein ; ben Straßenkampf hin 
dige Anarchie und es war &ivorno herrſchte vollſtän⸗ 


nicht zu denken.... aher an eine Uebergabe 


„Am Morgen des 11, 


M . 
uhr der Feind wieder an den batte ſich etwa um 7 ß 


Aneren Mauern uns 


unkelheit, ſondern auch in der J 


empörte Stadt umſtimmen f 


unterrichteter Quelle folgende Aufſchlüſſe über die 
Stellung der päpſtlichen zur franzöſiſchen 
Regierung: Die päpſtliche Regierung befand ſich 
gerade unter dem Drucke der Worte, welche am Neu: 
jahrstage an Baron v. Hübner gerichtet worden wa⸗ 


bisher im Bagno von Neapel geſeſſen haften, ihr die 
Hoffnung gab, Frankreich und England ihre Bezie⸗ 
hungen zu Neapel wieder anknüpfen zu ſehen. Der 
Papſt, welcher die Sache des Königs von Sicilien als 
die ſeinige betrachtet, ergriff aus freien Stücken die 
Gelegenheit und wendete ſich an den Kaiſer der Fran⸗ 
zoſen in einer Note, datirt vom 17. Jänner. Italien, 
heißt es darin, iſt durch die falſche Auslegung aufge⸗ 
regt, welche man den Worten des Kaiſers gibt; die⸗ 
ſer unbeſtreitbaren Thatſache muß man im Inter⸗ 
eſſe des allgemeinen Wohles eine andere, im entgegen⸗ 
geſetzten Sinne bedeutſame Thatſache entgegenſtellen. 
Eine ſolche wäre die Wiederherſtellung der Beziehun⸗ 
gen zu jenem Souverän, welcher allein die Sache der 
Ordnung repräſentirt. 

halten, 


Mittheilung; „Der Kaiſer wünſcht ſehnlichſt, Sr. Hei⸗ 


ligkeit und der Sache der Ordnung dieſen Beweis ſei⸗ 
ner Hingebung zu liefern; da er 


N jedoch an England 
gebunden iſt, kann er dieſem Wunſch nicht freien Lauf 
laſſen, in ſo lange nicht Se. Majeſtät der König bei⸗ 
der Sicilien eine Initiative ergreift, welche die Her⸗ 
ſtellung dieſer Beziehungen geſtattet.“ Der franzö⸗ 
ſiſche Geſandee in Rom theilte dieſe Antwort mit, 
ohne einen Commentar beizufügen oder ſonſt ein; An 
deutung über die Natur jener Initiative zu geben. 
Die päpſtliche Regierung mußte ſich demgemäß für 
überzeugt halten, daß die vom Könige beider Sicilien 
ergriffenen Maßregeln im Sinne der Weſtmächte nicht 
genügend ſeien und demgemäß die Beziehungen nicht 
wieder hergeſtellt werden würden. Am meiſten jedoch 
war es die Rede des Kaiſers bei Eröffnung des le⸗ 
gislativen Körpers, welche den päpftlichen Hof erſchüt⸗ 
tert hat. In Folge derſelben hat er ſeine Forderung, 
den Kirchenſtaat von fremden Truppen zu räumen, 
e er vor zwei Jahren von Bologna aus ſtellte, er 
neuert, Das Verlangen nach Räumung des Kirchen: 
gates iſt von einem Memorandum an alle euro⸗ 
paiſchen Mächte begleitet. 

Die franzöſiſchen Blätter ſind noch nicht mit 
ſich einig, wie fie dieſe neue Note Antonellb's auf⸗ 
aſſen ſollen. Faſt allen dieſen Blättern, ſchreibt die 
„Oſtd. Poſt“, ſieht man die Verlegenheit an, in wel- 
che ſie dieſe Nachricht verſetzt. Sie haben mit ſo gro⸗ 
ßer Emphaſe die Anweſenheit der fremden Truppen 
m Kirchenſtaate als Unterlage zu allen ihren Angriffen 
gegen Oeſterreich benützt, um nicht darüber in Beſtür⸗ 
zung zu gerathen, daß ihnen dieſer Hebel plötzlich aus 
der Hand genommen wird. Die Regierungsorgane 
— am meiſten decontenancirt. In der That hat die 
f Onrede vom 7. Februar die ganze fogenannte ita- 
ichiſche Frage auf dieſe eine Quelle zurückgeführt. 
Seit einiger Zeit“ — lautet die betreffende Stelle 
M jeder Rede — „beunruhigt der Zuſtand Italiens 


gegenüber gezeigt. Er richtete von da und von den 
nächſtgelegenen Thürmen und hochgelegenen Häufern 
ein lebhaftes Feuer auf unſere Reihen. Doch unſere 
Plänkler in der Vorſtadt Santa Lucia und im Bahn⸗ 
hofe, dann die in die Stadt geworfenen Raketen und 
mehrere woblangebrachte Schüffe einer Zwölfpfünder⸗ 
Batterie zwangen die Inſurgenten ſchon nach andert⸗ 
halb Stunden, ſich von den Mauern zu entfernen. 
Bemerkenswerth iſt, daß ein nach Livorno geworfenes 
Geſchütprosectil in den Gaſometer fiel, daſelbſt drei 
tagen durchbrach und endlich im Hofe platzte, ohne 
weiteren Schaden anzurichten. Man denke ſich die 
Verwüſtung in den nächſtgelegenen Theilen der Stadt, 
wenn dieſe Kugel nur um einige wenige Schritte wei⸗ 
ten ©, einer gefährlichen Stelle der Gasanſtalt nieder⸗ 
gefallen wäre. 5 ° 
„Nachdem die Mauer von den Inſurgenten ver: 
laſſen war, wurden vier Achtzehnpfünder auf 
Schritte vor dieſelbe aufgeſtellt und Breſche geſchoſſen. 
ch trat mit einigen Kameraden etwas vor, um das 
niegeſehene Schauſpiel aufmerkſam zu verfolgen. Da 
ühlte ich mich plötzlich wie von einem elektriſchen 
Schlage getroffen, ein auf mich ſich ſtützender Kame⸗ 
rad hatte einen Prellſchuß erhalten und dieſer rief in 
meinem Körper jene fonderbare Empfindung hervor. 
Maſchinenmäßig griff ich nach allen meinen Gliedma⸗ 
en, denn ich glaubte nicht anders, als daß ich von 
einer feindlichen Kugel getroffen worden; erſt nach eini⸗ 


Kirchenſtgate als die einzige Urſache 
die Lage Italiens anormal macht. Und nun wird 
dieſe Anomalie durch die Initia 
tigt; die wichtigſte Stelle der 
und doch ſoll die italieniſche Frage fortwährend in 
um einen Kriegsbrand daraus 
keine Verlegenheit? 
{ n bereits einen Plän⸗ 
klerkrieg gegen dieſen Entſchluß des heiligen Vaters. 
„Wie aber,“ rufen ſie aus, „wenn dies Alles eine Liſt 
wäre? wenn eine Falle dahinter verſteckt würde? wenn 
man bloß die Franzoſen herauslocken wollte, damit die 
Oeſterreicher nachher wieder einmarſchirten, um allein 
den Platz zu behaupten?“ . 


ren, als die Exilirung der politiſch Verurtheilten, die 


Um raſch eine Antwort zu er⸗ 
ließ der Papſt den . ſpielen und 
erhielt auf dieſem Wege unterm 3. Februar folgende 


wie bekannt, jüngſtens erſt ein 
beordern wollen und bei den Berathungen, die der 


300 Feind aus dem Haufe, ein raſcher 


— — — 


und ſeine anormale Lage, wo 
mittelft fremder Trup 
werden kann, die Diplomatie“. 

Monarch hat alſo ſelbſt die fremden 


Gluth erhalten bleiben, 
anfachen zu können.“ 
Allerdings beginnen die Vor 


chiedenen großarti⸗ 


Und nun ſollen die Wünſche 


reicher wieder zurückkehren, iſt allerdings zu roh und 
unhaltbar, als daß man lange dabei ſtehen bleiben 
wird, es iſt nur ein Auskunftsmittel für den erſten 
Augenblick. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird der 
franzöſiſche Witz nicht ermangeln, eine beſſere Einwen⸗ 
dung zu erſinnen. Aber gerade hier wird es ſich am 
deutlichſten zeigen, wie viel Treue und Glauben den 
franzöſiſchen Verſicherungen inne wohnt. 

Ein zu Paris erſcheinendes conſervatives Blatt tritt 
gewiſſen Behauptungen der „Patrie“ bezüglich einiger 
zwiſchen Oeſterreich und einigen italieniſchen Mächten 
beſtehender Specialverträge in folgender Weiſe 
entgegegen: „Wenn Frankreich augenblicklich über Auf⸗ 
forderung der belgiſchen Regierung und in Folge eines 
früheren Vertrages Antwerpen beſetzt, würde Niemand 
darin einen gewaltthätigen Uebergriff erblicken. Es 
genügt nicht zu ſagen, Defterreich hält in einer italie- 
niſchen Stadt eine Garniſon, folglich iſt dieſe Stadt 
durch Oeſterreich conſiscirt. Es gibt hiebei taufend 
Umſtände zu berückſichtigen, bevor man zu einer Schluß⸗ 
folgerung gelangen kann. Die „Patrie“ belehrt uns 
nicht, wie ſie über die Verträge vom Jahre 1815 denkt, 


Augenblicken ward mir klar, daß mir nichts geſchehen. 
Auch mein Kamerad war nur auf kurze Zeit am rech⸗ 
ten Fuße gelähmt und ich fah den ewig Luſtigen ſchon 
des Nachmittags auf einen Stock geſtützt, in den Gaſ⸗ 
ſen Livorno's Fenſterparade machen. 5 

„Innerhalb einer Stunde waren zwei Breſchen ge⸗ 
öffnet und die erſte auch ſchon von unſern Zimmer⸗ 
leuten und Pionierſchülern gangbar gemacht. Unſer 
Regiment ſtürmte alſogleich vorwärts, die Erſten, die 
eingedrungen waren, öffneten von Innen das Thor 
San Mario, und im Nu ſtand das ganze Regiment 
im Kampfe. Vor uns breitete ſich ein großer Platz 
aus, den wir, um weiter vorzudtingen, paſſiren muß⸗ 
ten, der aber, da die Inſurgenten zenerſeits ein großes 
Haus und andererſeits eine mächtige Barrikade beſetzt 
hielten, von einem feindlichen Kreuzfeuer beſtrichen 
wurde. Ein herbeigeeilter Achtzehnpfünder vertrieb den 
5 her Sturm unſerer kühn 
vordringenden Leute verjagte ihn von der Barrikade. 
Beim Erſteigen dieſer Barrikade war ich fehlgetreten 
und mitten unter Tiſchen, Schränken, Stühlen und 
allerlei Zimmergeräthen plötzlich ganz verſchwunden. 
Es dauerte einige Zeit, bis die oben und auf mir lie⸗ 
genden zum Glück nur hölzernen Geräthſchaften weg⸗ 
geräumt und ich wieder unverſehrt und unter einigen 
nicht ſchlecht angebrachten Witzen meiner Umgebung an 
das Tageslicht gefördert wurde. 

„Nun galt es weiter zu ſtürmen, denn der Feind 


pementepreis für Kraln 4 fl. 20 Nir., mit Berl 
7 kr., für jede weitere Einrückung 3½ Nr.; 


tive des Papſtes beſei⸗ 
Thronrede iſt erledigt 


die ſie 


Napo⸗ 
leons III. berückſichtigt werden, der anormale Zuſtand 
doll aufhören, es ſollen keine Oeſterreicher, aber auch 
keine Franzoſen mehr im Kirchenſtaate ſtationiren 
— das iſt ein Strich durch die Rechnung, der pa⸗ 
rirt werden muß. Die Verdächtigung, daß, ſobald 
die Franzoſen erſt heimgekehrt fein werden, die Defter- 


endung 5 f. 25 Nir.— Die einzelne Nummer wird mit 
Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſcrate, Be⸗ 


die Ordnung nurſſie ſcheint den Text derſelben nur aus ſehr fehlerhaf⸗ 
pen aufrecht erhalten|ten Ausgaben zu kennen. t ö. 
Der franzöſiſcheſ ſammte italieniſche Nationalität feierlich von Europa 
Beſatzungen im 
bezeichnet, welche 


Sie ſagt z. B.: „Die ge⸗ 
garantirt, ſchwebt in ernſter Gefahr und das Gleich⸗ 
gewicht, welches die Unterzeichner der Verträge von 
1815 herſtellen wollten, iſt gebrochen. Das Pariſer 
Blatt erwiedert hierauf: „Die Verträge ſprechen nicht 
vdn der italieniſchen Nationalität, ſondern nur von den 
verſchiedenen Staaten, aus denen Italien beſteht. 
Wenn es ausgemacht wäre, daß Oeſterreich in Folge 
eines Vertrages nicht berechtiget wäre, den Regierun⸗ 
gen der Halbinſel ſeinen Beiſtand zu leihen, ſo würde 
dasſelbe Verbot ſich auf die italieniſchen Staaten un⸗ 
tereinander anwenden laſſen müſſen. Alsdann wären 
auch Modena und Parma Piemont gegenüber ſicher 
geſtellt. Es handelt ſich nicht darum, die italieniſche 
Nationalität zu reſpectiren, dieſe iſt eine Benennung, 
die nichts diplomatiſches an ſich trägt und nicht durch 
die Verträge geheiligt iſt.“ 

Nach den Andeutungen eines pariſer Correſponden⸗ 
ten der „N. Pr. 3.“ dürfte die Doppelwahl des 
Oberſten Coufa in der Pariſer Conferenz als fait 
accompli anerkannt werden. Eine gegentheilige An⸗ 
ſicht, meint derſelbe, würde auf eine nachhaltige Unter⸗ 
ſtützung Englands ſchwerlich zählen dürfen, da dieſe 
ganze Angelegenheit dem engliſchen Cabinete und der 
engliſchen Nation im Grunde ſehr wenig wichtig er⸗ 
ſcheine. Aus Haß gegen Rußland habe Lord Red⸗ 
cliffe, während des Krieges — es gehe dies aus einem 
ihm vorliegenden Documente hervor — die Vereini⸗ 
gung der Moldau, der Walachei und Beſſarabiens zu 
einem unabhängigen Staate in rice gebracht und 
das Project dem Lord Clarendon mi dgerecht gemacht; 
als ſpäterhin Frankreich, eher als es England lieb war, 
den Frieden ſchließen wollte, ſei es wieder Lord Red⸗ 
cliffe geweſen, welcher in ſeiner Verſtimmung hierüber 
das engliſche Cabinet vermochte, in der Donau⸗Fürſten⸗ 
thümerfrage Frankreich den Rücken zu kehren. Von 
principiellen Motiven ſei alſo in dieſer Sache bei Eng⸗ 
land keine Spur zu finden, und es werde demnach heute 
wo es einen Krieg nur ungern ſehen würde, ſchwerlich 
ſich wegen des faulen osmaniſchen Reiches mit Frank⸗ 
reich und Rußland überwerfen wollen. Wir ſagen: 
und Rußland, denn wir konnten ſchon mittheilen, 
wie ſich das Petersburger Cabinet hierüber ausgeſpro⸗ 
chen hat. Dagegen ſcheine Rußland noch keinen Ent⸗ 
ſchluß in Betreff ſeiner Politik im Falle eines Krieges 
in Italien gefaßt zu haben. 

Die Times“ beſpricht die franzöſiſchen Rüſtun⸗ 
gen: „Durch ganz Europa, ſagt das Cityblatt, geht 
der Eine Wunſch, dieſe grauſame und erſchöpfende 
Bürde los zu werden. Aber Frankreich, das von Nie⸗ 
manden bedroht wird, beharrt darin, Alles ringsum zu 
bedrohen. Durch Frankreich kommt es, daß England 
ſich gezwungen ſieht, 23,000.000 Pfd. jährlich auf 
Kriegsrüſtungen auszugeben Belgien, Holland, 
Spanien und ſelbſt Portugal halten ihre unverhältniß⸗ 
mäßig großen Heere auf den Beinen aus Furcht vor 
Frankreich. Wenn alſo dem franzöſiſchen Volke nicht 
nach Krieg gelüſtet, warum befreit es die Welt nicht 
von ihrer Beſorgniß durch Verminderung ſeiner un⸗ 


vertheidigte noch ſeinen Boden Schritt für Schritt. 
Der Straßenkampf war uns von Mailand her bekannt, 
und wir rückten wie damals in zwei Reihen längs der 
Häuſer vor, um zu dem uns gegenüber liegenden Fort 
zu gelangen. Sobald ein Schuß aus einem Fenſter 
fiel, ſtürmten unſere Leute hinauf und machten Jeden 
nieder, der, um den wahnſinnigen Kampf gegen uns 
noch fortzuſetzen, mit den Waffen in der Hand getrof⸗ 
fen wurde. So war auch mit mehreren unſerer Leute 
mein Kamerad, der erſte Lieutenant, in ein Haus ge⸗ 
drungen und beim Eintreten in ein Zimmer des drit⸗ 
ten Stockwerkes von einem Inſurgenten durch den 
Mantel geſchoſſen worden. Empört über dieſe Hand⸗ 
lung fielen die Böhmen über den an einem Fenſter 
ſtehenden, einem Räuber gleichſehenden Inſurgenten 
her und ſtürzten denſelben in gerechtem Zorne nach al⸗ 
ter böhmiſcher Sitte zum Fenſter hinaus. 

„Wir waren im unausgeſetzten Kampfe, nachdem 
wir mehrere Häuſer mit Sturm genommen, bis an 
die Fortezza gelangt und fanden hier ſchon den Corps⸗ 
commandanten, der an der Spitze einer andern Ab⸗ 
theilung unſeres Regimentes kühn bis hieher vorge⸗ 
drungen. Unbegreiflicher Weiſe war das wohlarmirte 
und ſtarke Fort vom Feinde verlaſſen. Nachdem es 
durch eine Compagnie von uns beſetzt worden, rückten 


wir weiter in das Innere der Stadt Nen er 
Nationen fahen wir aus mehreren nfuln, die 


fie bezeichneten die Wohnungen der 


— —-—-—-— 


— 


nöthig großen Streitmacht, warum gibt es nicht das 
Zeichen zu allgemeiner Einſchränkung? .... Während 
der Regierungszeit Napoleon's III. iſt die franzöſiſche 
Staatsſchuld um mehr als 50 Prozent — von unge⸗ 
fähr 220,000.000 Pfd. auf ungefähr 340,000.000 
Pfd., angewachſen, und ſeit dem Ende des ruſſiſchen 
Krieges hat die jährliche Ausgabe die Einnahmen um 
15,000.000 Pfd. überſtiegen. Kann ſolch ein Stand 
der Dinge dauern? Wollen die Franzoſen der nächſten 
Generation die Wahl zwiſchen Erſchöpfung und Zah⸗ 
lungs⸗Verweigerung laſſen? ..... Wenn die Streit⸗ 
kräfte, welche die beiden Kaiſer in Bereitſchaft haben, 
um eine Hälfte reduzirt würden, dann gebe es eine 
wohlbegründete Hoffnung auf Ruhe Die Ge⸗ 
ſchichte der zwei letzten Monate zeigt, welche Verluſte 
die bloße Beſorgniß eines Krieges einer Civiliſation 
wie der unſern zufügt.“ 

Wie der „N. Pr. Ztg.“ aus Paris gefchrieben 
wird, erwartet man dort in dieſen Tagen den Grafen 
Cavour. Gleichzeitig wird gemeldet, daß der Papſt 
ſich kategoriſch geweigert habe, ſich auf Erklärungen in 
Betreff der Reformen, die er einzuführen gedenke, ein- 
zulaffen. In Paris hatte ſich das Gerücht verbreitet, 
die eigentliche Miſſion des Lord Cowley ſei, das öfter- 
reichiſche Cabinet zur Verzichtleiſtung auf das Recht 
der Beſetzung von Ferrara zu bewegen. 

Aus dem badiſchen Oberlande kommt dem „M. 
J.“ die Nachricht zu, daß die großherzogliche Remon⸗ 
tirungs-Kommiſſion außergewöhnlich viel Pferde ankaufe 
und gute Preiſe dafür anlege. 

Aus München, 2. März, wird telegraphiſch be⸗ 
richtet: Auf Antrag des Herrn Kriegsminiſters wurde 
die heutige Kammerſitzung in eine geheime verwandelt, 
behufs einer Geſetzesvorlage, die wahrſcheinlich auf eine 
Anleihe zu Militärzwecken und ein Pferde-Ausfuhrver⸗ 
bot Bezug haben dürfte. 

Für die nächſte Woche ſteht im preußiſchen Ab: 
geordnetenhauſe eine Anfrage Heinrichs v. Arnim 
an die Regierung wegen ihrer Anſichten und Stellung 
zur gegenwärtigen politiſchen Lage in Ausſicht. 
Herr v. Schleinitz ſoll eine eingehende Antwort 
zugeſagt haben. Von den gekrönten Häuptern, welche 
nach den Zeitungen aus Anlaß der Taufe in Berlin 
eintreffen ſollten, iſt es nur der König der Belgier, 
von deſſen Beſuch man in den Hofkreiſen ſpricht. 


Die Montan ⸗Induſtrie auf Eiſen 
im Krakauer Verwaltungs-Gebiet. 
(Fortſetzung.) 

Von den, im Waſſergebiete der Skawa ſituirten, 
bereits beſprochenen Eiſenwerken, ſchreiten wir nun⸗ 
mehr zur Schilderung derjenigen, welche im Waſſerge⸗ 
biete des obern Dunajec, eines beſonders wichtigen 
Nebenfluſſes der Weichſel gelegen ſind. Wir machen 
den Anfang mit der Beſchreibung des am linken Ufer 


des weißen Dunajec, kaum eine halbe Meile von deſ⸗ 


fen Urſprunge, im Sandecer Kreiſe 
X en eee er 


e 
Dieſes Eifenwerk liegt unmittelbar am Fuße der 
Tatrahochgebirgskette und zählt in adminiſtrativer Be⸗ 
ziehung zum gleichnahmigen Pfarr überdies zum 
Gzarny = Dunajecer Amts⸗Bezirke. In ökonomiſcher 
Hinſicht aber wird es zur Herrſchaft Koscielisko ge⸗ 
zählt, obſchon der hiergewerkſchaftliche Bergbau auch 
auf anderweitigem Territorium getrieben wird. 
Der Bergbau des Tatragebirgsrevier iſt beinahe 
ſo alt wie die Geſchichte dieſes Landes. Die Tradi⸗ 
tion erzählt, daß hier bereits im fünfzehnten Jahrhun⸗ 
derte auf Silber, ja ſogar auf Gold gebaut worden 
iſt. Wie dem auch ſei, fo ſteht nach dem Zeugniſſe 


des polniſchen Chroniſten Miechovita fo viel feſt: daß 


bereits im Jahre 1802 namhafte Mengen Silbers 
und Kupfers aus den hier gegrabenen Erzen ausges 
pocht wurden *), woraus der erzielte Nutzen dem kö⸗ 
niglichen Aerar zu Gute kam. 

Es ſind freilich Spuren des dazumal begonnen, 
und bis ins achtzehnte Jahrhundert in der Tatra fort⸗ 
geſetzten Silberbergbaues noch worhanden. Insbeſon⸗ 
dere liefern hiezu die augenſcheinlichſten Belege die in 
den Territorien von Koscielisko und Witöw gelegenen 
Montanreviere Stararobota, Nadbaniszeze u. a. m. 
wo ſonſt abgeſehen von der auf ehemaligen Bergbau 
unzweifelhaft hindeutende Nomenclatur der ſoeben er⸗ 
wähnten Bauer, die einſtens erſchloſſenen Gruben bis 


2 *) Miechovitae: Chronicon Polonorum. Lib. I. et IV. 


reſpectiren ſollten. Unſere Soldaten wurmte es nicht 
wenig, als ſie die dreifarbige Fahne des franzöſiſchen 
Conſuls erblickten, die aus dem erſten Stockwerke bis 
beinahe auf den Fußboden herabhing, und welche ſie 
für eine italieniſche Flagge hielten; wir befürchteten 
ſchon eine ähnliche Scene, wie fie im Jahre 1797 in 
Wien vorgefallen, als der damalige Geſandte der fran⸗ 
zöſiſchen Republik, Bernadotte, die dreifarbige Fahne 
auf ſeinem Hotel aufgepflanzt, und hatten nicht geringe 
Mühe, unſere Soldaten zurückzuhalten. 

„Als wir bis an die Piazza d' Armi vorgedrungen 
waren, ließ endlich der Kampf nach, denn einige un⸗ 
ſerer Abtheilungen hatten auch ſchon beinahe den Ha⸗ 
fen erreicht. Die Inſurgenten flohen in wilder Eile 
auf die dort zahlreich verſammelten Schiffe, von denen 
ſie gaſtlich aufgenommen und unter dem Schutze des 
„Bellerophon“ von Livorno fortgebracht wurden. Wir 
hätten ſie ſonſt insgeſammt gefangen genommen und 
ihre Landung an der Küſte des Kirchenſtaates verhin⸗ 
dert, wo ſie ſpäter abermals in den Sold der Revo⸗ 
lution traten und dem franzöſiſchen General Oudinot 
vor Rom nicht geringen Widerſtand entgegenſetzten. 

„Auf der Piazzi d'Armi kamen wir mit der Bri⸗ 
gade Kolowrat zuſammen, welche die Stadt inzwiſchen 
von der Oſtſeite genommen. Dieſe Truppen hatten 
gleich uns einen hartnäckigen Widerſtand gefunden, 
waren aber, keine Gefahr ſcheuend, ſtets ſtürmend vor⸗ 
gedrungen. Wie Tags vorher hatten auch diesmal 


auf den heutigen Tag zum Theile ſichtbar find. Uns 
terhalb des Revieres Nadbaraniszeze, find im Koscielisker 
Thale, an einem der Quellenzuflüſſe des ſchwarzen 
Dunajec, die Ueberbleibſel des an dieſer Stelle der⸗ 
mal einſt thätig geweſenen Pochwerkes, an den noch 
ganz unverſehrt daliegenden Mühlſteinen (welche zum 
Zermalmen Ae den Erze gedient haben mögen) 
und dem mit einer Art ſchwarzer Schlacke bedeckten 
Erdreich erkennbar. N 
Gegenwärtig wird weder auf Silber noch auf Kup⸗ 
fer in der galiziſchen Tatra gegraben, aus dem Grunde, 
weil das Ausbringen dieſer beiden, im harten Quarz⸗ 
geſtein des Hochgebirges, obſchon in nicht unbeträcht⸗ 
licher Menge, aber in ziemlicher, dem Andrange des 


unterirdiſchen Quell⸗Waſſers ausgeſetzten Tiefe lagern= | 
den Metallerze, keineswegs lohnen würde. Umſomehr 


wird auf Eiſenſteine gegraben, welche in acht verſchie⸗ 
denen Revieren, innerhalb der Gemeinde-Territorien 
von Zakopana, Koscielisko, Witöw und Dzianisz zu 
Tage gefördert werden. 

Dieſer Eiſenbahnbau beſtand jedoch ebenfalls ſchon 
im achtzehnten Jahrhunderte unter polniſcher Herrſchaft 
und wurde ſeit dem Jahre 1772, gelegentlich der Ein⸗ 
verleibung Galiziens in den öſterreichiſchen Staatsver— 
band auf Rechnung des k. k. Aerars fortgeſetzt. Die 
gewonnenen Erze wurden damals in den beiden Ei⸗ 
ſenwerken zu Koscielisfo und Zakopana verarbeitet. 

Da der äußerſt mühſame, wenig lohnenge Eiſen⸗ 
werksbetrieb der k. k. Montanverwaltung keinen Ge⸗ 
winn brachte, im Gegentheile nur Zubuße verurſachte; 
ſo wurden die beiden Werke im Jahre 1789 ins freie 
gegeben, und im Jahre 1791 ſammt dem anhängen⸗ 
den, ehedem zur Staroſtei Neumarkt gehörenden Gü⸗ 
tercomplere an Johann Reichendorfer käuflich überlaſ⸗ 
ſen. Nachdem derſelbe bei dieſem Unternehmen ſein 
Vermögen eingebüßt hatte; verkaufte er die Werke im 
Jahre 1801 an Johann Bludowski. Auch dieſen 
letztern traf ein gleiches Schickſal, ſo daß er bemüſſigt 
war, dieſe Eiſenwerke ſchon im Jahre 1805 an Jo⸗ 
hann Wenzel Homoläcz zu veräußen. Von dieſem 
Jahre her datirt ſich die Erwerbung der Werke durch 
die letztgenannte Familie, in deren Beſitz fie noch gegen- 
wärtig befindlich ſind. 

Johann Wenzel Homoläcz gab den Betrieb des 
Eiſenwerkes zu Koscielisko, indem dasſelbe weniger 
rentirte und nur ſchwer zugänglich war, gänzlich auf; 
und beſchränkte ſich auf den Betrieb des Zakopanaer 
Eiſenwerkes. Er vererbte dasſelbe an ſeinen Sohn 
Emmanuel, welchem das hieſige Schmelzwerk ſeinen 
Urſprung verdankt. Nach dem Abſterben Emmanuels, 
ſo wie nach dem kinderloſen Tode ſeines einzigen 
Sohnes Alexander, überging die Herrſchaft Koscie⸗ 
lisko ſammt dem Werke zu Zakopana in das Ei⸗ 
genthum ſeiner verwittweten Gattin, reſpective Mutter 
Clementine Homolacs, gebornen von Skawinska, welche 
fie alle beide noch bis jetzt beſitzt. 

Belehnt iſt die hieſige Gewerkſchaft mit 43 Feld 


Fel 
Quadrat- Kla 2 


An Grubenholz 
Stämme verwendet. 

Von Erzen wurden in jenem Jahre folgende Gat⸗ 
tungen und Mengen zu Tage gefördert: 

Revier Magörka (Brauneiſenſteine 13.356 Centner, 
Mietusza (Brauneiſenſteine) 1.300 Gtnr., Pod Kupkg 
(Rotheiſenſteine) 1.879 Ctn., Dziewiata und Ornak 
(Spatheiſenſteine) 80 Ctn., Matuszka (Rotheiſenſteine) 
4 Ctr., Tomanowa (Bohnenerze) 976 Etnr. Zufam- 
men 17.595 Gtnr. 

Die Summe der beim Bergbaue aufgewendeten, 
auf achtſtündige Schichten reducirten Arbeitstage betrug 
28.950 Tage; und die Summe der Tagwerke aller 
Arbeiten während des ganzen Jahres 19.296. Hiefür 
wurden an Löhnen verausgabt 5,817 fl. CM. 

Angeſtellt waren im Jahre 1857 beim hieſigen 
Bergbaue 7 Beamte, 1 Steiger reſpective Aufſeher, 
24 Bergarbeiter, 19 Jungen. N 

Wegen der ſchweren Zufuhr der Erze und der 
Kohlen, welche letztere aus der eigenen, 15.800 Qua⸗ 
drat⸗Joch betragenden Waldungen (zumeiſt Fichten) 
auf die koſtſpieligſte und mühſamſte Weiſe von entle⸗ 
genen und unzugänglichen Stellen größtentheils mit⸗ 
telſt Fuhrwerk geholt werden müſſen; iſt bei dem, 
ohnehin in dieſer Regien ſo ſeltenen günſtigen Wetter 
der Betrieb der Werke kaum durch 36 Wochen im 
Jahre möglich. 


flache von 


wurden im Jahre 1857 114 


die diefer Brigade zugetheilten Modeneſen ſich wieder 


durch Muth und Tapferkeit hervorgethan. 

„Wir lagerten nun auf den freien Plätzen der 
Stadt. Auf der Piazza d' Armi war der größte Theil 
des Corps verſammelt und auch der ſiegreiche d'Aspre 
hatte hier in einem Hauſe ſein Hauptquartier aufge⸗ 
ſchlagen. Die erſchreckten Einwohner kamen aus ihren 
Häuſern hervor, erſchienen maſſenhaft auf dem Platze 
und brachten uns und unſerm kühnen Führer enthu⸗ 
ſiaſtiſche Lebehochs. Es machte auf uns einen freund⸗ 
lichen Eindruck, daß wir nicht wie ſonſt immer nur 
finſter blickenden unverſöhnlichen Feinden begegneten. 
Doch ſollten wir bald belehrt werden, daß wir auf 
die Freundlichkeit der Livorneſen nicht bauen dürfen. 
Kaum ſchickten ſich unſere Leute an, von den Mühen 
des Kampfes ein wenig auszuruhen, als aus dem 
Dome und einigen nächſt demſelben gelegenen Häufern 
Schüſſe auf uns fielen und mehrere Soldaten verwun⸗ 
deten. Ergrimmt über ſolchen Frevel ſtürmten unſere 
Soldaten in die Kirche und in die Häufer, aus wel⸗ 
chen geſchoſſen worden; Alle, die mit den Waffen in der 
Hand gefunden wurden, darunter auch einige fana⸗ 
tiſche Geiſtliche, wurden ſogleich fuſilirt. Ein großes 
Unglück ſchwebte in dieſem Augenblick über Livorno, 
da die mit Recht erzürnten Soldaten die Stadt ob 
ſolcher Verrätherei züchtigen wollten; doch gut disci⸗ 
plinirt gaben ſie unſeren eindringlichen Ermahnungen 
willig Gehör und verhielten ſich ruhig“. 


. 


Den Zakopanaer Werks-Complex bilden folgende 
Anſtalten und Einrichtungen, als: 1 Hochofen, 7 Friſch⸗ 
feuer, 1 Zainhammer, 1 Grobwalzwerk, 1 Feinwalz⸗ 
werk, 1 Blechwalzwerk, 1 Schloßerei, 1 Kleinſchmiede, 
1 Drehwerk mit 4 Drehbänken, 1 Modelltiſchlerei, 1 
Nagelſchmiede, 1 Kaſtengebläſe, zuſammen 17 Be- 
triebsanſtalten. 8 

Der Hochofen zu Ehren feines Gründers, des gott⸗ 

ſeligen Emanuel Homolacs „Emmanuels Hütte“ 
genannt, iſt 32 Zoll hoch, und wird durch ein, mittelſt 
Waſſer von 14 Pferdekraft arbeitendes Gebläſe in Be⸗ 
wegung erhalten. Derſelbe war während des ſchon 
3 1857. Jahres durch 14 Wochen im Um: 
triebe. 
Aufgewendet wurden bei dieſem Schmelzwerke an 
eigenen Braun⸗ und Rotheiſenſteinen, dann ungariſchen 
Sifenipathen: 23.685 Gentner Erze, mit einem durch⸗ 
ſchnittlichen Eiſengehalte von 50%, 

Holzkohlen (ohne Einrieb) gingen dabei auf 99.888 
Cubikfuß. 

Daraus wurden erzeugt an Roheiſen 3.497 Cent⸗ 
ner (à 3 fl.) 11.491 fl. CM.; Gußeiſen aus Erzen 
902 Centner (a 6 fl.), 5.412 fl. CM., zuſammen 
16.903 fl. CM. Geldwerth bei der Hütte. 

Die Summe der hiebei aufgegangenen, auf Sſtün⸗ 


dige Schichten reducirten Arbeitstage betrug 1783 Tage. D 


Nebſtbei gingen auf zum Hinwegſchaufeln des 
Schnees; zum Erzpochen, Erzröſten, Roheiſenabwägen, 
Beiſchaffung von Formſand und Hammerſchlacke uſw. 
839 Tagewerke. 

An Löhnen wurden für alle Arbeiten beim Schmelz: 
werke im Jahre 1857 ausbezahlt 1322 fl. CM. 

Angeſtellt waren bei demſelben 7 Beamte, 1 Mei⸗ 
ſter reſpective Aufſeher, 18 Arbeiter, 7 Jungen. 

Die Eiſenhämmer wurden mittelſt 15 Waſſerwer— 
ken, welche mit einer Geſammtkraft von 52 Pferden 
arbeiteten, im Betriebe erhalten. 

Der Aufwand an (mit Holzkohlen erzeugtem Roh⸗ 
eiſen betrug in jenem Jahre: an Neuerzeugtem 3497 
Centner, vom alten Inventar 1109 Centner, an Vor⸗ 
räthen vom Jahre 1855 2063 Gtr., Eingekauft in 
Ungarn 4966 Ctr. Zuſammen 11.635 Centner. 

An Grobeiſen (aus Friſchfeuern) wurden 9379 
Centner verwendet. 

Aus dem Obigen iſt zu erfeben, daß, nachdem die 
eigene Roheiſen-Erzeugung nicht genügte, der Mehrbe— 
darf von 5000 Centner aus der Hütte zu Smisan 
(Schmögen, Zipſer Comitat in Ungarn) bezogen wer: 
den mußte. N 

Bei den Eiſenhämmern wurden an Brennmate— 
riale verbraucht: 251.720 Cubikfuß Holzkohlen (ohne 
Einrieb), und 142 Cubikklafter Holz. 

Die Summe der auf achtſtündige Schichten redu⸗ 
zirten Arbeitstage betrug 12.875 Tage. 

Nebſtbei wurden verwendet: bei Werkreparaturen, 
Waſſerleitungreinigen, Schneeſchaufeln, 1897; bei der 
Schloſſerei, Zeug⸗ dann Nagelſchmiede, bei der Eiſen⸗ 
Gulden 30 kr. EM. Der Perſonalſtand der im Jahre 
1856 bei den Eiſenhämmern Angeſtellten war: 7 Be: 
amte, 6 (1857: 3) Meiſter und Aufſeher, 35 (27) 
Arbeiter, 6 (1) Jungen. 

Die Verfriſchung des Roheiſens geſchah im Coude— 
ſeuer, und zwar wurde die deutſche Kleinfriſchmethode 


angewendet. 
(Fortſ. folgt.) 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 3. März. Dem Vernehmen nach iſt die 
Abreiſe des engliſchen Botſchafters Lord Cowley vor⸗ 
läufig auf den nächſten Sonntag feſtgeſetzt. Lord Cow⸗ 
ley und Loftus hatten vorgeſtern die Ehre, zur kaiſer⸗ 
lichen Tafel geladen zu werden. Geſtern gab der Herr 
Miniſter Graf Buol ein großes diplomatiſches Diner, 
zu dem Lord Cowley geladen war. 

Die Kanzleien der franzöſiſchen Botſchaft ſind ge⸗ 
ſtern in die neuen Lokalitäten in der Schenkenſtraße 
überſiedelt. 

Das neue Baugeſetz mit Bezug auf die Stadter⸗ 
weiterung für Wien befindet ſich derzeit behufs der 
Erledigung der Steuerfrage reſp. der Steuerfrei⸗Jabre 
bei dem Finanzminiſterium in erhandlung. Die Er⸗ 
ledigung dürfte noch im Monate März erfolgen. 

Die auf den 28. v. M. erwartete Rückkehr Ihrer 


Vermiſchtes. 


Die Frau Gräfin Branziefa Vatthvanh, Tochter des 
Grafen Franz Szechenyi hat — lei er „Religio“ aus Pinka⸗ 
feld geſchrieben wird — den ea Son genommen und am 2. Fe⸗ 
bruar das feierliche Gelübde a 10 Schl in die Hände des hoch 
würdigen Herrn Dominik Anke Pi chlif, Direktor des Grazer 
Lazariſtenordens — deſſen — 886 feld iſt — abgelegt. Die 
fromme Frau hatte im 8 bar ein Kloster ſammt einem 
Krankenhauſe geſtiftet, dasſel bi ar armherzigen Schweſtern über⸗ 
geben, und war ſelbſt als 115 ' ort eingetreten, um jetzt na 
vollbrachtem vierjährigen Noviziale in die Reihen der Gott erge⸗ 
benen Schweſtern aufden 37 werden. 

»Die Strafanſtalt zu > Aut in Mähren, in welcher ſich 
gegenwärtig 560 Steäflinge aſtuven, wurde am 1. d. M. den 
grauen Schweſtern zur vi ung übergeben. 

* In Olmütz kam die Tage der gewiß ſeltene Fall vor 
daß nebſt dem Diebe 1 18. fobfenen ſtraffällig wurden, 
der Dieb wegen des . er d, die Beſchädigten wegen der 
Selbftjuftig, die ie ſich erlaubt hatten. Ein Bauer und fein, 
Sohn hatten nämlich 1 0 Sittenjungen, der ihnen Effeeten im 
Werthe von 29 fl. 50 tte in kin und einen Geldbetrag von 18 
kr. CM. entwendet ha — n eine Kiſte eingeſperrt, und ihn da, 
rin durch 4 — 5 Tage e ngelbertt elaffen. Die Kiſte war 4 
2½“ lang, 2“ 2“ breit we 35% hoch. Der Junge konnte fi 
daher in derſelben kaum 10 hren und nur durch das Schlüſſelloch 
Luft ſchöpfen. Herauegg aſſen wurde er während diefer Zeit nur 
zur Befriedigung des a mnothwenbigften‘ Bedürfniſſes. In der 
am 24. v. M. ſtattgefundenen Schlußverhandlung beim 
Kreisgerichte in 5 7 wurde der Bauer und deſſen Sohn des 
Verbrechens der öffentlichen Gewaltthätigkeit durch Einſchränkung 
der öffentlichen Freiheit für ſchuldig erkannt und erſterer zu vier⸗ 
wöchentlichem letzterer zu dreiwöchentlichem ſchweren Kerker ver⸗ 
urtheilt. Gegen den Hirtenjungen lautete das Urtheil auf ſchwe · 
ren Kerker von ſechs Wochen. 


zu kommen, ſind von mehreren koſtümirten 


chf rief. Es entſtand ein Tumult, Alles drängte dem Ausgange u 


ch] Erfindung „Cavourhut.“ 


k. zum Kopfputz zu wählen, wenn 


k. Hoheiten des Herrn Erzherzogs Ferdi 
Max und der Frau Erzherzogin 60 Be an 
ſich noch einige Tage verzögern. Wie unfer Mailän- 
der Correſpondent ſchreibt, wäre es nicht unmöglich 
daß der Hof ſchon jegt in Venedig bleibt, da es ob: 
nehin längſt vorausbeſtimmt war, die Reſidenz für die 
Frühlingsmonate März, April und Mai nach dieſer 
zweiten Capitale des lombardiſch-venetianiſchen König⸗ 
reiches zu verlegen. 


Frankreich. 

Paris, 28. Februar. Es heißt, daß ein Supple⸗ 
mentarcredit für die außerordentliche Auslage der Ma- 
rine beim geſetzgebenden Körper eingebracht werden ſoll. 
— Die kaiſerliche Garde wird im Laufe des nächſten Mo⸗ 
nats vier Batterien gezogene Kanonen bekommen. Es 
giebt deren Vier- und Zwölfpfünder. Letztere leiſten 
viel mehr als ſelbſt die 24pfündigen Vollkugeln. Das 
neue Geſchütz wird mit Hohlkugein geladen. Der Kai⸗ 
fer wird ſich nach Verſailles begeben, um den Verſu— 
chen mit dieſen Feuerſchlünden beizuwohnen. Man 
ſtellt in dieſem Augenblicke auch Verſuche an, um die 
Minen mittelſt Elektricität in Brand zu ſtecken. — Im 
Handels miniſterium iſt eine Unterſuchung eröffnet, welche 
eine Reviſion der franzöſiſchen Geſetzgebung über die 
Cerealien zum Gegenſtande hat. — Der „Courrier du 
imanche“ iſt mit Beſchlag belegt worden, weil er 
nach dem „Courrier de la Gironde“ das Circularſchrei⸗ 
ben von Herrn Delangle veröffentlicht hat. Die Blät- 
ter ſind angewieſen worden, dieſes Actenſtück nicht ab⸗ 
zudrucken. — Der Kaiſer hat den im Jahre 1849 
verurtheilten Volks-Repräſentanten und Oberſten der 

rtillerie der Nationalgarde, Guinard, begnadigt. — 
Der türkiſche Geſchäftsträger, Agib Effendi, iſt in 
Paris eingetroffen. — Dem „Memorial de Lille“ zu⸗ 
folge wurden die Anwerbungen für die beiden Frem⸗ 
denlegionen, welche im Jahre 1857 im ganzen Reiche 
aufgehoben worden ſind, nun für alle Nationen neuer⸗ 
dings eröffnet. Jeden Tag kommen in Lyon, wie man 
von dort ſchreibt, friſche Truppen an; 800 Mann, 
aus Afrika kommend, ſind in Marſeille gelandet und 
befinden ſich bereits auf dem Wege nach der erſtge⸗ 
nannten Stadt. Andere folgen nach. In Paris haben 
die Hundert-Garden, die den Kaiſer überall hin be⸗ 
gleiten, jetzt, wie es heißt, Befehl erhalten, ſich voll⸗ 
ſtändig für den Ausmarſch in Bereitſchaft zu ſetzen. 
— Der „Charivari“ kündigt heute an, daß er in Zu⸗ 
kunft keine Börſen⸗Bülletins mehr veröffentlichen wird. 
Es ſcheint, daß er dies auf höheren Befehl unterläßt. 
Er zeigt dies ſeinen Leſern an, indem er ganz offen 
bemerkt, daß der Credit Mobilier, deſſen Arm ſehr lang 
ſei und dem ſeine Enthüllungen nicht gefallen hätten, 
an dieſer Maßregel allein ſchuld ſei. Von E. About 
wird eine ſehr heftige Schrift gegen Rom und Oeſter⸗ 
reich angekündigt. Dieſelbe beſteht zum Theile aus den 
römiſchen Feuilletons, welche der genannte Schriftſtel⸗ 
ler im „Moniteur“ veröffentlicht hatte, und die eine 
urechtweiſung durch das officielle „Giornale di Roma“ 
2 ’ den Modem zu Hülfe 
len, ſo bei Graf Walewski, die ſchwarzen Bad 
die man überall vorräthig findet, ausgeſchloſſen. Wer 
nicht als Character: Maske erſcheint, muß ſich eines 
farbigen 1 bedienen. 

Heute kam die Affaire Migeon im geſetzgeben⸗ 
den Körper endlich zur Diskuſſion. —.— 
war bekanntlich früher Kandidat der Regierung im 
Departement des Oberrheins, trat dann, da ihn die 
Verwaltung aufgab, als Kandidat der Oppoſition auf 
und wurde zum Deputirten gewählt, obgleich er wegen 
unrechtmäßigen Tragens des Ordens der Ehrenlegion 
verurtheilt worden war. Migeon reichte feine Entlaf- 
ſung ein, wurde abermals von ſeinen Wählern nach der 
Kammer geſandt, und nahm ſeinen Platz dort ein. 
Seine Wahl, die an hoher Stelle keinen Anklang ge⸗ 
funden hatte, erregte natürlich Anſtoß im geſetzgebenden 
Körper, und der Antrag wurde geſtellt, ihn aus dem⸗ 
ſelben auszuſtoßen. Die fünfte Abtheilung wurde mit 
der Prüfung dieſer Angelegenheit betraut, über die 
heute Nogent St.⸗Laurent Bericht abſtattete. Derſelbe 
beantragte die Vernichtung der Wahl. Die Verurthei⸗ 
lung Migeon's wegen ungeſetzlichen Tragens des Or⸗ 
dens der Ehren⸗Legion ſei von der Kommiſſion für 
unzureichend erklärt worden, um ihn aus der Kammer 
zu weiſen, da kein Geſetz oder Reglement vorhanden 
ſei, das dieſes zugebe. Eben ſo wenig habe die Ab⸗ 
theilung die Vernichtung der Wahl darauf begründen 


»In Prag macht das moſteriöſe Verſchwinden einer Grün- 
zeughändlerin von ſich reden. Dieſelbe hat vorigen Don- 
nerſtag, nachdem fie ihre Kramſtelle abgeräumt, ibrer etwa zwölf 
jährigen Tochter den gelösten Geldbetrag und die Wohnungs⸗ 
ſchlüſſel mit der Weiſung über geben, ſich nach Hauſe zu verfü⸗ 
gen; fie ſelbſt verſchwand auf unerklärliche Weiſe, und es ift ih⸗ 
rem Gatten, einem Steinmetzgeſellen, bis ſetzt nicht gelungen, 
RT ji nn von ibr 5 wacht. N 

n Preßburg geſchah es am 27. Februar, daß währen 
des Ringkampfes des Toldy Janos im Circus Jemand en 


und als man ſich überzeugte, daß der Feuerlärm ein blinde 
hatten bereits Viele bebentenben Schaden genommen, BR 
In Mainz ſtürzte am 8. v. M. Nachmittags bei ſtarkem 
N das an aeg nn 1 des Domes angebrachte 
coloſſale Baugerüfte zur „Ein Verluſt v 
re glü 4 Wee . anlagen, rluſt von Menſchen⸗ 
6 er „Schwäb. „ veröffentlicht eine Zuſchrift, wo⸗ 
rin es heißt, Deutſchlands Männer und Frauen düsen nk 
patriotiſchen Entſchluß faſſen, kein franzöſſſches Fabrikat oder Er; 
zeugniß mehr zu kaufen J, würde Kaiſer Napoleon keinen Krieg 
führen können, denn die Mittel der Staatseinkünfte, würden ihm 
abgeſchnitten ſein. 
Ein Hutmacher von 85 nannte einen gar Hut feiner 
1 g er „Cavourhut,“ heißt es in einer 
Zeitungsanzeige, welche die Schönheit — dieſes 
Hutes gr 11 die Rundreiſe um die Welt machen, bei 
Piemont und Italien un die nicht 4 a werden, ihn 
i der Stirne Frankreichs 
„dem Haupte en u 
Berti, Sil! der Nationen und des Fortſchritts.“ — Reiner 
Paris. Vor einigen Ta 
8 gen konnte man in der Straße 
55 en einen mit einem Meſſer bewaffneten Mann von 
80 — — ur und mit bereits ins Graue ſpielendem Haar ohne 
opf ung, ohne Rock, ohne Halsbinde und Schuhe auf 


1, 


2 


wollen, daß Herr Migeon der ibm zu Theil geworde⸗ 
nen Ehre unwürdig ſei. Dies wäre zwar der Fall, 
aber man dürfe nicht im Intereſſe der Freiheit der 
Wahlen einen Präcedenz⸗Fall konſtituiren, der in ſpä⸗ 
teren Zeiten zu Parteizwecken benutzt werden könnte. 
Die dritte Beſchuldigung, die man gegen Herrn Mi⸗ 
geon erhoben, iſt deſſen Brief an den Kaifer, worin 
er den Grafen Morny ſtark mitnimmt, und den er, 
um feine Wahl zu begünftigen, kolportirt haben fol, 
Dies legte die Kommiſſion als ein ungeſetzliches Wahl⸗ 
Manöver aus und ſtützte ſich darauf, um die Ver⸗ 
nichtung der Ernennung des Herrn Migeon zu be— 
antragen. Die Kammer nahm den Antrag auf die 
ee der Wahl mit ungeheurer Maſorität an. 
— ſchreibt dem Berner Bund: „Es iſt derma⸗ 
len * — * luſtig gegen 2 Uhr Nachmittags das Schau⸗ 
55 — eobachten welches die Boulevards⸗Kaffeehäu⸗ 
= are Erſt um dieſe Stunde läßt die Poſt 
Btieſträgerg en Zeitungen los. Die Ankunft des 
rüßt Die wird mit einem Stoßſeufzer enfin! be: 
8 . ie Gäſte drängen ſich um ihn herum. Mir 
1e. Augsburger,“ mir das „Frankfurter Journal,“ 
— den „Vund,“ mir die „Nationalzeitung,“ mir die 
„Atkeuzzeitung,“ mir die „Hamburger Nachrichten,“ 
mir die Wiener „Preſſe“ u. ſ. w.. Nichts, nichts. 
Die Engländer ſtrecken ihre langen Arme über die 
ruppe hinweg um ihre Journale zu erhaſchen. Die 
„Times!“ il vous plait — fie fehlt. „Daily⸗News“ 
— fehlt auch. „Globe“ — ausgeblieben u. dgl. m. 
Nichts iſt melancholiſcher als der Anblick der alten Zei⸗ 
tungen die auf den Tiſchen umherlungern. „Die Ti⸗ 
mes von vorgeſtern wenn Sie wollen,“ ſagt der Gar⸗ 
con, „oder die „Allgemeine“ vom 15, die „Hambur⸗ 
ger Nachr.“ vom 17., „Kreuzzeitung, Nationalzeitung“ 
u. f. w. find ſämmtlich ſchon mehrere Tage alt, und 
bei Gott! es gibt in einem Kaffeehauſe nichts anwi⸗ 
dernderes als ein beſchmutztes, zerlumptes, altes Zei: 
tungsblatt. Wie das Kaiſerthum zu Engländern und 
Deutſchen ſich verhält, erhellt ſchon aus dem Monſtre⸗ 
Autodafé, welches die Poſt täglich mit deutſchen und 
engliſchen Blättern anſtellt“ 


Schweiz. 

Aus Bern wird dem „Frankf. Jour.“ telegraphiſch 
gemeldet: Der Teſſiner Großrath wählte mit 64 gegen 
5 Stimmen den liberalen Oberſt Luvini zum Prä⸗ 
ſidenten. 


Großbritannien. 

London, 28. Febr. Folgende Veränderungen 
im Miniſterium werden heute als authentiſch bezeich⸗ 
net: Herr Walpole, Staatsſecretär des Innern und 
Herr Henley, Präſident des Handelsamtes, ſind aus⸗ 
getreten. An die Stelle Walpole's tritt Herr Sothe— 
ron Eſtcourt, der bis jetzt an der Spitze der Armen⸗ 
pflege (Poor Law Board) geſtanden hat und in dieſem 
Amt durch Lord March erſetzt werden ſoll; und Herrn 
Henley's Nachfolger wird Lord Donoughmore, bisher 
Vice⸗Präſident des Handelsamtes. Herr Walpole und 
Herr Henley gehören nämlich zu jenen ſtreng conſer⸗ 


vativen Derbyiten, welche von der Einbringung einer] Fl 


bill überhaupt nichts wiſſen wollten. Heute 


Abend wird Herr Disraeli den miniſteriellen Entwurf | d 
im Unterhauſe vorlegen. Folglich, ſagt man, treten f ſeh 


Walpole und Henley bei Zeiten zurück. Nach einer 
Skizze der „Times,“ die mit den Vermuthungen des 
„Herald“ übereinſtimmt, ſind die Grundzüge der Bill 


folgende: Die Bill hat den von Herrn Bright beab= ft 


ſichtigten Proceß geradezu umgekeht. Kein einziger der 
jetzt zur beſonderen Repräsentation berechtigten Orte 
wird zu einem anderen geſchlagen oder vollkommen der 
Vertretung im Parlament beraubt. Eine gewiſſe An⸗ 
zahl kleinerer vertretungsberechtigter Orte, die jeder zwei 
Mitglieder im Unterhauſe hatten, wird künftig nur 
einen haben und dafür wird eine entſprechende Anzahl 
neuer Wahlkörper geſchaffen. Dieſe Zahl wird dem⸗ 


einem Hausdache reiten ſehen. Der Mann auf dem Dache war 
ein ſein Heil in der Flucht ſuchender Mörder. Vergebens rich⸗ 
teten die Polizei ⸗Sergeanten vom Hofe aus die Aufforderung 
an den Verbrecher, von ſeinem Sitze gumvillig herabzuſteigen 
und ſich nicht den aus ſeiner Weigerung für ihn hervorgehenden 
Gefahren auszuſetzen. Der Angeredete antwortete nur durch ir 
Borken feiner Flucht, die er, mit großer Gewandtheit un 
Kaltblütigkeit auf dem Rücken des Daches entlang gehend, mr 
ſuchte. Zwei Pompiers unternahmen das gefährliche, ja fait une 
ausführbar ſcheinende Wagniß der Gefangennehmung des Ver 
2 nn und holten denſelben von feiner ſchwindelerregenden 
erhaſtungen wohl einzigen Auftritte Veranlaſſung gegeben hat⸗ 
— find olgende: Der — Kurzem in Paris verſtorbene Marz 
übergang = batte in ſeinem Teſtamente feinen Kammerdiener 
nungen ſchon Dieſer durch ſeine in ſolcher Weiſe aer 5 Hoff 
gen die Gesell gereizt, hatte einen um ſo heftigeren Haß ge 
der nun chaftsdame unb die Kammerfrau feiner Gebieterin, 
daß die beiden Feen Marquiſe v. M., gefaßt, als er vermuthete, 
Marquiſe herbe —.— ſeine Entfernung aus dem Dienſte der 
ſtande halber rundeen beabſichtigten. Wahrſcheinlich im Zur 
Tagen, in Folge endeit verſuchte der Schuldige vor einigen 
Kammerjungfer, diese ee, unbedeutenden Wortwechſels mit der 
Hand fand, zu erſchlagen tteld eines Stückes Holz, das er zur 
die Angegriffene doch noch Obgleich bedeutend verwundet, hatte 
ders durch die Flucht zu h. Kraft genug. ſich der Wuth des 


auf das Zimmer der Letztern un 


welcher feiner Herrin gefolgt war 


Blick in den Gang wirft und plögf; B., 


elch d. 
wird, der ſich dahin zurückgezogen hatte, — 


wirft entſetzt die 


gen bedroht. L 
nal von Monaco, gegen einen größeren Staat gerichtet 
wären, würde gewiß ganz Europa ſofort eine Repreſſion 
dieſer rechtloſen Zuſtände verlangen; wir ſehen aber 
nicht ein, daß man groß ſein muß, um das gute Recht 


Die Umſtände, welche zu dieſem in der Geſchichte der 


diener] in die es fo 


Mör- wegen ihres ſelt 


aft 
5 entziehen, ck des] ſtellten und vor das aal ena als, ungenichbar 

Waben Fran b. B. — der Fame a en v. S. wohnt davon 5 Haus ſchütten ließ 

be Kammerjungfer-die Verwundete mung n 
niederlegten, betrat der Diener N * Die au x 5 0 7 
dieſem Zimmer. Die Jungfer der . dunkeln — ai an 4 
Mörders anfihtig| gebliebenes Stück 
hür ! von 


nach eine ſehr geringe fein. In Städten und Graf- 
ſchaften wird als Grundlage des Stimmrechts oder als 
Cenſus der gleichmäßige Satz von 10 Pfd. Pacht oder 
Miethe eingeführt. Bei dieſer beträchtlichen Vermeh⸗ 
rung der ländlichen Wähler wird es zweckmäßig er⸗ 
ſcheinen, dem Wähler. feine Function zu erleichtern und 
die Reiſe nach dem Abſtimmungsort durch Ausſendun⸗ 
gen von „Stimmliſten“ (voting papers) — auszufül⸗ 
lende Formulare zu erſparen. Außerdem ſoll der Be- 
ſitz eines gewiſſen Betrages in Staatspapieren, Eiſen⸗ 
bahnactien oder Sparkaſſen⸗Depoſiten das Stimmrecht 
das Verdienſt, 
Klaſſe auf Koſten 
meint die „Times“ 
gewiſſen Anhängern 
als von den Gegnern der Regierung zu fürchten. Nur 
die Furcht vor einer künftigen einſchneidenderen Reform 
dürfte die Grafſchaftsmitglieder bewegen, ſich eine fo 
anſehnliche Vermehrung der Wählerzahl auf dem Lande 


verleihen. Im Ganzen hat die Bill 
daß ſie keinen Verſuch macht, eine 
einer anderen zu erhöhen. Jedenfalls, 
ſchließlich, habe die Bill mehr von 


gefallen zu laſſen. 


Der „Globe“ erwähnt des Gerüchtes, daß der 
Bauten⸗Miniſter Lord John Manners, der Kolonial⸗ 
der Kriegs⸗ 
Miniſter General Peel, der Lord⸗Kanzler Lord Chelms⸗ 
s iniſter des Auswärtigen, Lord Mal: 
mesbury, ihre Entlaſſung eingereicht hätten. Gladſtone 
werden Sir E. Bulwer und General 


Miniſter Sir Edward Bulwer⸗Lytton, 
ford und der 


und Lord Elgin 
Peel erſetzen. 
0 Italien. 

Das officielle Journal von Monaco meldet, daß 
die Vorunterſuchung gegen die Theilnehmer an den 
Vorfällen des 4. Februar begonnen habe und 18 In⸗ 
dividuen, deren Mitſchuld nicht bewieſen werden konnte, 
wieder in Freiheit geſetzt wurden; 18 Gefangene blie- 
ben noch übrig und werden nach geſchloſſener Unter⸗ 
ſuchung dem öffentlichen Proceßverfahren überwieſen 
werden. Bei dieſer Gelegenheit weiſt das officielle 
Blatt von Monaco auf die Uebergriffe hin, welche ſich 
die piemonteſiſchen Behörden gegen die Bewohner des 
Fürſtenthums erlauben. In Mentone ſchmachten ſeit 
mehren Monaten mehre Anhänger des Fürſten Karl III. 
im Kerker, und zwar nicht in Folge einer gehörig er⸗ 
wieſenen Schuld, ſondern blos auf den Verdacht hin, 
daß ſie fähig wären, irgend eine Demonſtration zu 
Gunſten ihres alten rechtmäßigen Souveräns zu un⸗ 
ternehmen. Die Bewohner Monacos, welche in Geſchäf— 


ten das nahe Mentone beſuchen, find dort jeden Au-; 


genblick mit polizeilichen Vorladungen und Ausweiſun⸗ 
Wenn dieſe Uebergriffe, ſagt das Jour- 


zu behaupten. 

Die „Gazette de Lyon“ meldet mit Beſtimmtheit, 
daß zwei förmliche Werbebureaus für Flüchtige und Zu⸗ 
zügler aus den verſchiedenen Theilen Italiens zu Tu⸗ 
rin eröffnet ſind. Eine aus einem Platzmajor, einem 


fügt noch Folgendes hinzu: „Wenn wir gut unterrich⸗ 
tet ſind, ſo iſt es nicht der Kriegsminiſter, der dieſe 
Operation leitet, ſondern ein Kammerdeputirter, deſſen 
militäriſche Verdienſte gänzlich unbekannt, deſſen revo⸗ 
lutionäre Meinungen hingegen für Niemanden ein Ge: 
heimniß ſind.“ ö N 
Dem „Dr. J.“ wird aus London gemeldet: „Be⸗ 
kanntlich hat Malta lange Zeit den italie niſchen 
lüchtlingen, beſonders den Neapolitanern und 
Sicilianern, als Aſyl gedient; das plötzliche Verſchwin⸗ 
en aller dieſer Individuen hat daher nicht wenig Auf: 
ehen erregt, und Manche haben daraus den Schluß 
gezogen, daß ein neuer Putſch im Königreiche beider 
Sieilien vorbereitet werden dürfte. Mir dagegen iſt 
verſichert worden, daß jene Flüchtlinge, mit Unter⸗ 
Ußungen vom Mazzini'ſchen Comité verſehen, ſich 
ſämmtlich nach Genua eingeſchifft haben, um ſich unter 
die Freiwilligen einſchreiben zu laſſen, aus denen nicht 
neun, wie es erſt hieß, ſondern vier Regimenter, jedes 
zu 3000 Mann, gebildet werden ſollen.“ 

Die „Mil. Ztg.“ ſtellt den defenſiven Maßregeln 
der kaiſerlichen Regierung Nachrichten aus Turin ge— 

Uber, wonach die ganze piemonteſiſche Armee eine 
halekreisförmige Aufſtellung gegen die Lombardei an= 


fürn et den Streichen ausgeſetzt iſt, welche der ſich auf ihn 
Duende Miſſethäter ihm mit einem Beile verſetzt, bis das zweite 
beinen feiner Wuth entfeelt zu ſeinen Füßen liegt. Aber noch 
dm Nbege durch dieſen doppelten Act der Rache befriedigt, zer⸗ 
ig der Mörder mit dem Beile die Thür, welche ihn von 
lie dei Frauen trennt. In dieſem Augenblicke erſcheint glück. 
— Mae. durch den Hülferuf der Bedrohten herbeigeführt, 
Er m der Kammerfrau der Madame v. B. im Zimmer. 
— Medelthäter, der inzwiſchen ſeine erſte Waffe 155 ein gro⸗ 
* eſſer vertauſcht hat, wendet ſich nun gegen ſeinen neuen 
5 an dieſer faßt, nachdem er bereits verwundet it, die Hand 
5 1 n giſenden und gibt dem Meſſer, mit welchem dieſer einen 
iu die „Stoß ausführt, die Richtung gegen eine hölzerne Wand, 
lich entwar tief eindringt, daß feine Soze abbricht. So end⸗ 
25 waffnet, ſucht der Verbrecher fein Heil in der Flucht, 
und die nüber die Dächer der Nachbarhäuſer auszuführen ſucht, 
* win einer oben berichteten a ; 
3 en Gerichtshof der Provinz Südholland komm 
näctene der Proceß * ben Holkänpiihen Generals, der eines 
Jeralfaungoverſuchs angeklagt iſt. Schon im Juli 1858 hatte 
Ve nen, ©. durch eine Suppe, im September durch ein 
Glas ählte feine Geliebte Louiſe E., die übrigens ſchon 56 
Jahre zählte, zu vergiften verſucht. Das erſtemal blieb der Ver⸗ 
ſuch ohne al weil die Dame ſo wie deren Bruder 7 er 
amen ungenießbar be eite 

Geſchmackes als ungenieß Gia 

Der zweite Verſuch zog eine Gliederläh⸗ 
„N, welche aber die Lande Me leine Folge rbeuma⸗ 
Zuftände hielten. Am 4. Jinner nun schenkte der Gene. 
der ane ein Stück Leberwurſt, von der fie jedoch, da fie 
ppetitloſiakeit litt, nur wenig koſtete; ibr Bruder aber aß 
größten Tbeil und ſtarb unter furchtbaren Schmerzen. Ein übrig 
wurde einer Auſwärterin geſchenkt, deren Mutter 

deſſen Genuſſe fo krank wurde, daß fie mehre Tage in debens⸗ 


verendete. 


Hauptmann und einigen anderen Militärs zuſammen⸗ 
geſetzte Commiſſion entſcheidet über die Aufnahme oder 
Zurückweiſung der ſich Anmeldenden nach ihrer körper⸗ 
lichen Beſchaffenheit und ſonſtigen Befähigung. Sie 


des waffe zu und verriegelt fie, fo daß der unglückliche Bouge 
n 


genommen hat, deren rechter Flügel ſich an la Spezia, 
der linke an Novara und den Lago maggiore lehnt, 
während das Centrum Aleſſandria und Caſale beſetzt 
hält und die Zuſchübe unausgeſetzt fortdauern. 

Die Turiner „Gazzetta Militare“ enthält die Nach⸗ 
richt, daß im Kriegsfall die hauptſächlichſten Comman⸗ 
do's in die Hände der Generale de Sonnaz, Fanti 
und Cialdini gelegt werden ſollen, und widerſpricht 
zugleich der Nachricht von der Ausſcheidung de La⸗ 
marmora's aus dem 


laufen. 
f Serbien. 


falls ſofort aufſtehen würden, welche man zu unter⸗ 
ſtützen denkt; Montenegro würde dann ebenfalls den 
Krieg eröffnen; die Verwicklungen in der Walachei und 
Moldau laſſen die Serben das Beſte zu einer Verbin⸗ 
dung auch mit dieſen Ländern hoffen, um dadurch den 
Sturz der Türkei vollſtändig herbeizuführen. Hierzu 
kommt, daß man auf die Verwicklungen in Italien 
rechnet. Beſonders glaubt man, daß Rußland und 
Frankreich einen ſolchen allgemeinen Aufſtand ſämmt⸗ 
licher türkiſcher Provinzen zum Sturz der Pforte doch 
nicht hindern, ſondern vielleicht ſogar diplomatiſch un⸗ 
terſtützen oder durch Drohungen gegen Oeſterreich eine 
von letzterem Staate der Pforte zu bringende Hilfe 
paralyſiren werden. Die Serben ſtreben nach diefer 
totalen Befreiung, beziehungsweiſe nach der Herſtel⸗ 
lung des alten ſerbiſchen Kaiſerreiches. Sie ſind wü⸗ 
thend, wenn man dieſe ihre Pläne durchſchaut und 
ausſpricht, und glauben durch Läugnen die Zweifel zu 
vernichten. Fürſt Michael übt auf ſeinen Vater keinen 
Einfluß, ſieht alles Unglück voraus, kann aber nicht, 
wie er möchte. 


entſandten Deputation der Aſſembloe ſich bereits auf 
dem Heimwege befindet, ohne daß es ihm gelungen 
iſt, weder eine Audienz beim Sultan, noch bei irgend 
einem türkiſchen Großwürdenträger zu erhalten. Aus 


Konſtantinopel telegraphirte Herr Negri, daß zwar 
drei Tage vor ſeiner Ankunft daſelbſt der Anerken⸗ 
nungs = Berat für die Erwählung Couſa's als Fürſt 
der Moldau bereits ausgefertigt war, da aber mittler⸗ 
weile das Reſultat der Fürſtenwahl zu Bukareſt dort 
bekannt geworden, ſo wurde der Berat zurückgehalten. 


Amerika. 


Aus Central-Amerika hören wir, daß Sir 


W. Gore Ouſeley, der engliſche Specialbevollmächtigte, 
am 20. Dec. in Leon, der Hauptſtadt Nicaragua's, 
angekommen und am 26. von Präſident Martinez em⸗ 
pfangen worden iſt, bei welcher Gelegenheit er unter 
Anderem ſagte: „Die Erfüllung meines Amtes wird 
mir um ſo freudiger in einem Augenblicke, wo das In⸗ 
tereſſe der Politik und Humanität von Seiten der ci⸗ 
vilifirten und handeltreibenden Völker ein entſchiedenes 
Handeln verlangt um dieſe und die Nachbar⸗Republi⸗ 
ken gegen die räuberiſchen Angriffe von Auswürflingen 
zu ſchützen. Die Unternehmungen dieſer mißleiteten 
Abenteurer haben in der Bruſt der Leiter der mächtig⸗ 
ſten maritimen Nationen beider Hemiſphären die ge⸗ 
rechteſte Entrüſtung erregt und dieſelben den feſten Ent⸗ 
ſchluß faſſen laſſen, daß ſolche Abnormitäten nicht fer⸗ 
ner geduldet werden ſollen. 

Der Congreß von Coſta Rica hat den Belly⸗ 
Vertrag wegen des Canals durch den Iſthmus unter 
der Bedingung ratificirt, daß derjenige von Nicaragua, 
welcher am erſten Januar eröffnet worden iſt, es eben⸗ 
falls thue. Frankreich hat danach auch das Recht, auf 


In Limerick (Irland) hat kürzlich eine Taufe ſtattgefunden 
bie Se i i Fr 1 5 90 det 
er Stadt Mr. Rapyan, der zugleich k. !. „Conſularſunctio⸗ 
’ IM altem Gebrauche ift die Stadt 
Dienſtjahres 


Als der 
zu ge⸗ 


Vater gefragt wurde, welchen Namen er ſeinem Sohne 
8 der Name 


Joſeph! Es iſt 
ud ehre — Mein 


Sohn ſoll den Namen des Beſchil Religion tragen!“ 
Pi a nen von 8 1 95 alt genden mit 1 

reudenruf aufgenommen, und m on allen Seiten: 
Gott ſegne den guten Kaiſer! Gott ſegne das Kind, das feinen 
Namen trägt.“ 


Kriegsminiſterium. Die Genuefer. 
Marine-Behörde ſoll die Räumung des Kriegshafens 
und der Rhede anbefohlen haben, um einer Flotte 
von 22 franzöſiſchen Kriegsſchiffen Platz zu machen, 
welche von Toulon bereit wäre, nach Genua auszu⸗ 


Der „Deftert. Zig.“ wird aus Belgrad geſchrie⸗ 
ben, Fürſt Miloſch trete immer ſchroffer gegen die 
Pforte, ſowie auch verletzend und bitter gegen Oeſter⸗ 
reich auf. Man ſcheine irgend etwas provociren zu wol⸗ 
len, um ſich dann gegen die Pforte zu erheben und 
ſich unabhängig zu machen. Man rechne hauptſächlich 
darauf, daß Bosnien, Bulgarien, Herzegowina eben⸗ 


vor. Bahadoor will einige 


dem großen Binnenſee von Nicaragua zwei Kriegs⸗ 
ſchiffe zu halten und dadurch Flibuſtierverſuche zu ver: 
eiteln. Vor dieſem entſchiedenen Auftreten Englands, 
Frankreichs und Spaniens find denn auch die Was⸗ 
hingtoner Rodomontaden über Mexico, Central⸗-Amerika 
und Cuba wie leere Seifenblaſen zerplatzt, ſo daß man 
jest ganz beſcheiden dort der Meinung iſt: „Unſerer 
Regierung liegt nichts daran, wer die Tranſſtſtraße 
eröffnet, wenn dieſelbe für uns nur unter denſelben 
Bedingungen, wie für alle anderen eröffnet wird.“ 
Man ſieht, die Trauben ſind zu ſauer geworden. 


— —.. . — 
Local - und Provinzial Nachrichten. 


1 Krakau, 4. März. 
» Heute Abend eröffnet Hr. Steger feinen Gedrollenchtius 
mit dem Manrico in Verdi's „Trovatore.“ Wie wir vernehmen, 
ſteht uns der Genuß in Ausſicht, Herrn Steger in ſeiner 
Glanzpartie, als Gleazar in der „Jüdin zu hören. 


Handels: und Vörſen Nachrichten. 
— Man meldet aus Modena vom 1. Febr.: Der Werth 
der halben Zwanziger iſt hier von 42 auf 40 Centeſimi herab⸗ 
geſetzt worden. Mir. Schlüßtourſ Jperzenlige 67.80. 47 
Paris, 2. März. ußcourſe: f e 67.80. 4% perz 
9730 Silber 84. Staatsbahn 521. Credit⸗Mobilier 760. Lom 
barden 500. Orientbahn 500. . 
London, 2. März. Mittags⸗Conſols 95 / 5 
Krakauer Cours am 3. März. Silberrubel in polniſch 
Couran: 106 verlangt, 105 bezahlt. — Oeſterreich. Banf-Moten 
für fl. 100 poln. fl. 412 verl., fl. 408 bezahlt. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Tolr. 92½ verl., 91 ½ bez. — Rufiſche Imrerials 
8.90 verl., 8.75 bezahlt. — Napoleond'or's 8.80 verl., 8.65 bez. 
— Bollwichtige holländiſche Dukaten 5.20 verl., 5.8 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5.22 verl., 5.10 bezahlt. — Bol, 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99 ½ verl., 98%, bez. — Galtz. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 78.50 verl., 7750 bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 73.— verl, 72.— bez. — Na⸗ 
tional⸗Anleihe 75.— verlangt, 74.— bezahlt. obne Zinſen. 


Telegr. Dep. d. Deft. Correſp. 

Paris, 4. März. Der „Conſtitutionnel“ meldet, 
in Folge der Notification Sr. Eminenz des Cardinals 
Antonelli an den franzöſiſchen Geſandten zu Rom, 
habe der Kaiſer die fofortige Räumung der päpftlichen 
Hauptſtadt von franzöſiſchen Truppen angeordnet; in 
Folge eingetroffener Depeſche verſichert man, ſei das 
franzöſiſche Corps ſogleich nach Civita- Vecchia aufge: 
brochen, wo es die Transportſchiffe abwarten werde, 
die es nach Frankreich bringen ſollen. 

Gerüchtweiſe verlautet, daß die Conferenz am 10. 
März zuſammentreten werde. f 

London, 3. März. (Officielle Ueberlandpoſt). 


Der Feldzug in Oude iſt geſchloſſen. General Roſe 


bereitet noch eine Schlußcampagne gegen die Rohillas 
chtige Inſurgentenchefs 
ausliefern. 


Berlin, 3. März. Geſtern beſchloß, dem Ver⸗ 
nehmen nach, das Staatsminiſterium auf wiederholte 
Anträge mehrerer Zollvereinsſtaaten, bei dem Zollver- 
ein auf ein Pferde⸗Ausfuhrverbot bezüglich ſämmllicher 
Gränzen des Vereinsgebietes anzutragen. 

Turin, 1. März. Die „Armonia“ berichtet über 
eine Verſammlung der Generalintendanten von No⸗ 
vara, Vercelli und Mortara, um auf höheren Befehl 
über eine Reduction der Intendanz⸗Aemter zu berathen. 
Die „Opinione“ meldet, die am Sonnabende erfolgte 
Rückkehr des Fürſten Latour d' Auvergne nach Turin; 
derſelbe habe eine lange Unterredung mit dem Präſi⸗ 
denten des Miniſterrathes gehabt. Die mit dem „Meſ⸗ 
ſagiers“ aus Neapel eingelaufenen neueſten Nachrichten 
beſtätigen, daß daſelbſt andauernd die tiefſte Ruhe 
herrſcht und der Carneval in heiterer Weiſe verläuft. 

Florenz, 28. Febr. Der zwiſchen dem König⸗ 
reiche Neapel und dem Großherzogthum Toscana im 
J. 1853 abgeſchloſſenen Handels- und Schiffahrtsver⸗ 
trag iſt auf ein weiteres Jahr verlängert worden. 


N — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. N. Boczek. 


Verzeichniß der Angefommenen und Abgereiſten 
vom 3. März 1859. 

Angekommen in Poller's Hotel: die Herren Gutsbeſitzer; 
Graf Johann Stadnidi a. Galizien, Conſtantin Nowaczonsfi 
a. Rzeszöw, Stanislaus Kotarski a. Brzysk, Conſtantin Pilihski 
a. Tarnow. 

0 Eu Hotel de Saxe: Baron Adolf Lipowski, Gutsbeſ. aus 
alizien. 

Im Hotel de Dresde: die Herren Gutsbeſitzer: Johann Ko⸗ 
chanowski a, Tarnow, Alexander Romer a. Jodkowniki. 

Im Hotel de Pologne: Hr. Julian Zubrzocki, Gtsb. a. Rabki. 

Abgereiſt ſind die Herren Gutsbeſitzer: Graf Karl Bobrowoki 
n. Tarnow, Graf Stanislaus Landoronski n. Galizien, Graf 
Johann Tarnowski n. Chorzelöw, Stanislaus und Eugenus 
Jordan Stojowski n. Wien, Felix Bogusz n. Tarnhw. 


Das Dampfpacketboot „Prinz Friedrich Wilhelm,“ welches 
Sonntag von Dover nach Calais fuhr und das engliſche Poſt⸗ 
Felleiſen für Indien ſowie 34 Paſſagiere an Bord hatte, hat in 
der Nacht um 2 Uhr, in der Nähe des Hafendammes von Ga- 
lais Schiffbruch gelitten. Drei Paſſagiere ſind ertrunken; die 
übrigen wurden gerettet. Auch das Poſtfelleiſen wurde in Si⸗ 
cherheit gebracht. i 

Auf Verlangen des brifiſchen Ingenieurs⸗Corps hat Capi⸗ 
tän Norton, deſſen vor Kurzem Erwähnung geſchah, in Chat⸗ 
ham umfaſſendere Proben mit ſeinen neu erfundenen Zerſtörungs⸗ 
werkzeugen angeſtellt. Das erſte Mal waren, wie man ſich erin⸗ 
nern wird, vermittelſt feines „flüſſigen Feuers“ regendurchtränfte 
Leinwandfäde in Brand geſteckt worden. Diesmal kam es darauf 
an, zu zeigen, daß auch ſtarke Holzbalken, ſomit Schiffe, dieſem 
Zündungsſtoffe nicht widerſtehen können, und zu dieſem Zwecke 
war ein Haufen ſolcher Schiffsbalken als Scheibe aufgeſtellt 
worden. Gegen dieſe ſchoß er wie früher eine Hohlkugel ab, in 
die kaum mehr denn ein Theelöffel voll ſeines flüſſigen Feuers 
gefüllt worden war. Die Hohlkugel und mit ihr die eingeſchloſſene 
Glaskapſel zerſprang, ſo wie ſie mit den Balken in Berührung 
kamen, wenige Augenblicke ſpäter ſtanden auch ſchon Letztere in 
vollen Flammen und brannten fort, ſo lange noch ein Span an 
ihnen zu verzehren war. Ein gleiches dürfte demnach auch bei 
Schiffen der Fall ſein zumal wenn man ihnen ein halbes Dutzend 
ſolcher Kugeln zugleich auf den Leib hetzt. Seine „waſſerdichte 
Reib⸗Entzündungs⸗ Patrone“ wurde gleichfalls probirt und ſoll 
ſich nicht minder gut bewährt haben. Es it dies ein einfache 
Apparat, um unter Waſſer Sprengungen vorzunehmen, der vie 
ſicherer, als die Voltaiſche Batterie und als die häufig ange 
wandte Pickfordſche Lunte wirken ſoll. aut 

** Die rumeliſche Poſt wurde in der Nähe von * 
Tzekmedſche angefallen, und aller Gegenstände von 1 it 
fie mit ſich führte beraubt. Eine Abtbeilung en Erich. 
den Räubern in einen Kampf, wobei einer der letz 
Man fand bei ihm 40,000 Piaſter. / 


Amts blatt. N. 120%. _ Obwieszezenie. Ä Intelligenzblatt. 
. Wysckie e- k. Ministeryum handlu, przemyslu 
— i roböt publicznych rozporzadzeniem z dnia 8g 
Lutego 1859 do > 2614—460 ustanowilo na 1sze 3 0 53 
CJJCJ%%%%0000w0 % , ß 

Zur Befegung einer im Krakauer Verwaltungsgebiete 1 jednéj pojedyhczéj stacyi: N als Preis 1 Loſes, 
in Erledigung gekommenen Kreis⸗Commiſſärs⸗Stelle Walutg aust. zlr. kr. iſt es möglich, bei der ſchon am 
Claſſe mit dem Gehalte jährlicher 840 fl. in proviſori⸗ w Nizszéj Austry i. 1 34 rr 
ſcher Eigenſchaft wird der Concurs bis 20. März 1859 „ Wyäszej Austıyi - 0 0.» 1 14 65 + M 1 r 
ausgeſchrieben. Belaburgmi: „ mde% 1 24 5 

Bewerber um dieſen Dienftpoften haben ihre ordnungs⸗ „ Styryi 5 ed. ltc Net- 1 30 zur Ziehung kommenden Lotterie, die von Aller⸗ 
mäßig inſtruirte Geſuche im Wege ihrer vorgeſetzten Be⸗ e n e 1 46 höchſtihren k. k. Majeſtäten allergnädigſt geſpendeten 
hörde bei dieſem k. k. Landes⸗Präſidium einzubringen. „ 1 38 Tafel⸗Service, ſowie: 

Vom k. k. Landes⸗Präſtdium. „ Morawii i Szlasku ..... 1 26 1000 Stück Ducaten in Gold, 

Krakau, am 21. Februar 1859. „ Tyrolu i Vorarlbergü 1 48 100 

n N ee e een, 1 28 100 8 Merein 8 thaler, 
l een 1 24 » . . 
N. 552. Ogfoszenie ee a „ Okregu Pecztelskim. . „1 18 100 „ Silberguldenſtücke 

W celu obsadzenia oprö2nione) w Krakowskim re Preszburgskim a oder andere 1000 Gewinne mit je diverſen Gold-, Sil⸗ 
. e Re e e P 1 30 ber⸗, Porcelans ꝛc. Gegenſtänden ausgeſtattet, zu ge 

omisarza obwodoweg „ klasy 2 dez yck im winnen. : 
Ye Mi ar 281850 rözpisuje sie] konkurs do f 4 E en m 116 Abnehmer von 5 Loſen erhalten 1 Los gratis. 
nia 20. Marca . „ dystrykta örni ı Zengg- 

Ubiegajaey sie 140 ep maja wniese wahr skin. 8 ae en g he 1 40 Joh. C. Sothen 
swoje, przepisanemi dowodami zaopatrzone, w dro- okregu pulkowym Ottochanskim in Wien, g elſtube, 
dee praelozondj Windzy swojej do tutejszego e. 1 bite . l — 

Kk. Prezydyum aj owego. ) „ okregu püulkowym Ogulinskim 1 74 Bei gen e Wien 
Z c. k. Prezydyum Rzadu krajowego. n 1 F 13 akte Ch 5 ee An gütige 
0 5 okr 0 t 8 um fra 1 etrage x ! 
e Al. ee e 9 e Serbekim i bana- ueberſendung von 30 kr. Neugeld für Porto und Zuſen⸗ 
un . .... .% 18 dung der Ziehungsliſte ſ. 3. erſucht. 
3. 52. Kundmachung. (176. 2—3) „Siedmiogrodzie . 112 Auch erlaubt ſich 19 Befetist: Danblangehaus 15 
N : machen, 8 in⸗ Ver⸗ 
Wegen Lieferung von circa 12,000 Maß, à zu 5 7 okregu rzgdowy dee > 99 e Hebe e und Privat- Obli⸗ 
ö N ier⸗ n - 2 72. 
Pfd. 25% nn + 0 A ei 2 „  Czermiowieckim 98 gationen, Induſtrie⸗Papiere und Loſe nach 
3 er — find, wird am 10. März l. J. eo sie niniejszem podaje do publiczndj wiado-|dem Tagescurſe en Re den ſein wird, die Zu⸗ 
eue Lictatten um 3 UN Nacmengs in der Hiefigen mosel che ne e e ee e e 


derlei Loſe find zu haben in Krakau bei 


Od c, k. galic. Dyrekeyi pocztoweéj. (161. 4—6) 


Lwöw, dnia 20. Lutego 1859. Herrn J. Bartl. 
Aſſecuranz- Anzeige. 
Die ir Direction giebt ſich die Ehre hiemit bekannt zu machen, daß in Folge der 


mit Herrn J. Müldner getroffenen freundſchaftlichen Vereinbarung, derſelbe aufhört, Vertreter 
der Hauptagentſchaft in Krakau der k. k. privilegirten 


hiezu anmit vor⸗ 


5 * * 
0 * 27 
r — Er 


zu übernehmen. 


öſtr. Währ. 
der Comité⸗Kanzlei eingeſehen werden. 
Vom iſraelit. Gemeinde⸗Comits zu 
Zu beſetzen find: zwei proviforifhen Kaffters- 
u 4 
27 840 f. een sie Fe ale e e Herr Hieronimus Schubert 
BERG. 2: 2 a gr 
dem Behatte jhetiher 185 fi, 630 fr um f. fame gegen Feuersgefahr auf bewegliche und unbewegliche 
Wetbindlichkeit zum Cautions⸗Erlage. Güter zu Waſſer und 
bens Verſicherungen 
aus der Staats⸗Verrechnungs⸗Wiſſenſchaft und den Kaſſa⸗ 
5 Trieſt, 18. Jänner 1859. 

9 


Comité⸗Kanzlei abgehalten werden. Das Vadium, tel: 
ches zugleich als Caution zu dienen hat, beträgt 525 fl. 
Die Bedingniſſe werden bei der Lieitation kundge⸗ 
macht, können abet ſtets während den Amtsſtunden in 
Die Unternehmungsluſtigen werden 
geladen. 
Krakau, den 2. März 1859. 
e e eee, ebess Fampsavenıt Tchiten ALTE, ren 1 Man; 0 1 0 \ 9 * ® {; 
=. Gone, mome Adriatica Ai Sicurta 
fielen bei der Landes: Haupt: Kaffe in Krafaulzu fein, und daß 
in der IX. Diätentlaffe, mit dem Gehalte jährlicher 945 
stelle in der X. Dlaͤtenclaſſe mit I en 840 fl: und [an feine Stelle tritt. N 
10 fend. Offieial: oder Affiftenten-Stelle — erſtere mit Derſelbe iſt ermachtiget: 
ämmt⸗ Ver ſicherungen 
löhtere mit 420 fl., 367 fl. 50 kr. und 315 fl.; ſämmt⸗ K El bas Schäden e 
iche € iffentenftelle ausgenommen, mit der Gegenſtände, Verſicherungen gegen Elementar 
liche Stellen, die Aſſiſtentenſte 9 g . 1 ande, to wie Kukeüge a antes, . 
Die Geſuche find unter Nachweiſung der Prüfungen 
vorſchriften, dann der 1 00 7 10 wi 
. J. bei d undes hauptkaſſe i a 
. 5 Die Direclion 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 23. Februar 1859. 


0 der k. k. priv. Riunione Adriatica di Sicurtä in Triest. 
Mit Bezugnahme auf obige Bekanntmachung iſt die unterzeichnete Agentſchaft ſo frei, ſich 
in allen obbenannten Verſicherungs-Angelegenheiten beſonders zu empfehlen, mit dem Zemerken, 
1) daß die betreffenden Prämien, je nach den verſchiedenen Graden der Gefahr, auf das Bil⸗ 
ligſte bemeſſen find, und die von der Geſellſchaft bee Stan, ſo wie die Ver⸗ 
ſcherungs⸗Bedingungen die vollkommenſte Sicherheit darbieten; } 
2) — die k k. priv. Riunione Adriatica di Sicurtä ein Gewährleiſtungs⸗ Capital von beinahe 


Zehn Millionen Gulden öſterr. Währung 


befikt; 
3) 1 e ſich zum Hauptgrund ſatze gemacht hat, die fie betreffenden Schaͤden nach Recht und 


Nr. 1203. Kundmachung. (152. 2—3) 
Das hohe k. k. Miniſtetium für Handels, Gewerbe 

und öffentliche Bauten hat laut Erlaſſes vom 8. Febtuar 

1859 Zahl 2614 —460 für das 1. Solat Semeſter 

1859 vom 15. Februar 1859 an das Poſtrittgeld für 

ein Pferd und eine einfache Poſt, und zwar: 

in öſterr. Währ. fl. * 


in Nieder⸗Oeſterreich ht 18 
„ Ober ⸗Oeſterrei h 144 Billigkeit abzumachen und ſchnell zu bezahlen; 
y ars gain nern, . gal - — 4) daß ſie ſeit ihrem Beſtehen 
„ Steiermark > 
DR 146 Zwanzig Millionen Gulden 
— I 2 mem 5) an Schäden ausbezahlt hat; > 
” 4 : y - ö 
Räten * ee — = daß dieſer namhafte, von einer einzigen Geſellſchaft geleiſtete Gan ninge⸗Betrag klar 
im üfenande ö 128 und deutlich die Nützlichkeit der Verſicherungen herausſtellt, wel te 15 eines unbe⸗ 
in Kran nn ene .. deutenden Betrages erlangt, Beruhigung gewähren, und das größte Unglück unſchäd⸗ 
„ Peſther Bezirke 1 18 lich machen. f 5 
ee eee 1 25 %% %%% 
5 ee - 1 30 werden, und verſpricht durch reelle und pünktliche Behandlung geſchenkte Vertrauen 
„ ber „1 46 vollkommen zu rechtfertigen. 
im . und im Benager ” Das Aſſecuranz⸗Bureau befindet fich 19 
4 Die Liccaner Regiments: Grodzker da Asse Ri’ N 
Dette una ia ale un 1 30 wo Praͤmien⸗Tarife, Proſpecte, fo wie jede gewünſchte Auskunf wird. 
1 dan oa a 74 Krakau, 19. Jänner 1859. 
brigen ere =flavonifchen Poſt⸗ . : 
eee eee Die Hauptagentschaf‘ 2 si Krakau. 
in d rbi und i 5 
— ande Saba nt „00: 1, 118 (50. 5) . Hieronimus — ert 
N . lerungs⸗Bezitk e 5 3 5 Meteorologiſche Beobachtungen. | a 
n atener 9 a ig 8 5 if Anderl g. per 
„ Lemberger 1 1 ＋ a 8 ee t | Richtung und Stärke Zuſtand Erſchemungen Wee. ha 
„ Czernowitzer „ 470 3 0 lin aral Linie 44, 1 ut ag des Minden ver Aimosphäre in der Bufi eee 
feſtgeſetzt; welches zur allgemeinen Kenntniß gebracht]? H 5 fenen, 2 Neu det guft 1 I a Die 
ird. A: ae ze Tee 7) o d 2217:7"17. Tamaeee Bene") | 
8 K. k. galiz. Poſt⸗Direttion. a Be e N h | ＋ | +34 
Lemberg, am 20. Februar 1859. 1 4 l 320, 4 ⁵ 11 1 % x | 5 


In der Buchdruckerei deß „ZAS 


Nach Krakau 1 895 


Wiener-Börse-Bericht 
von 102 : 
Oeffentliche Schuld. 
u Des Staates. 
In Def. W. zu 5% für 100 fl.. 
Aus dem National-Anlehen zu 5% fur 100 fl. 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 


Geld Waare 
68 


74.30 74 40 
71.30 71.80 


Metalliques zu 5%) für 100 fl. 
dito. „ 4½% für 100 fl. >. 61.— 61.50 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 280.— 285.— 
„ 1839 für 100 fl. 121.30 122.50 
„ 1854 für 100 fl. 105.30 106.— 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr.. . . . - 15.— 15.25 
B. Der Kronländer. 
K Grundentlaſtung⸗Obligationen 
von Nied. Oeſterr. zu 57% für 100 fl. — 90. 
von Ungarn ... zu 57“ für 100 fl. —.— 72.— 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu 
rern —.— 71.— 
von Galizien . . . zu 5% für 100 fl. —.— 71.50 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. —.— 69.50 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. —.— 69.50 
von and. Kronländ. zu 5% für 100 fl. 82.— 90.— 
mit Ye Verloſungs-Klauſel 1857 zu 5% für 
100 fl... „ he — 
Actien. 
der Nationen e e 236 200 0 832.— 834.— 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
200 fl. err W.. „„ Senne a. 178.20 178.40 
der nieder öſter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 fl. 
r... 545.— 548.— 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 138.20 158.30 
der Staats Gifenbabn-ejelie zu 200 fl. EM. a 
oder 500 Fr. pr. St... 220.— 226. 
der Kaiſ. Eliſabeth-Bahn zu 200 fl. CM. mit ne 
100 fl. (70%) Einzahlung. 109.— 109.50 
der ſüd⸗norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. CM. 146.— 148.— 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (5%) 
C 105.— 103.— 
der lomb.⸗venet. Eiſenbahn zu 576 öſterr. Lire 
oder 192 fl. CM. mit 76 fl. 48 kr. (40%) 
Einzahlung 86.— 87.— 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung 63.— 64.— 
der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
O f 432.— 435.— 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. —.— — 
der Wiener Dampfmühl- Aktien- Geſellſchaft zu 
500 f. een —.— 340.— 
Pfandbriefe 
der 6 jährig zu 5% für 100 fl.. —.— 92.— 
Nationalbank J 10 jährig zu 5% für 100 fl.. —.— 90.— 
auf EM. verlosbar zu 5% für 100 fl.. —.— 84.50 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. —.— 99.50 
auf öſterr. Wah. verlosbar 1 10 5% für 100 fl. —.— 81.— 
Loe 
der Credit-Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Währung pr. St. 94.— 94.15 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
r „ 101. 102.— 
Eſterhazy zu 40 fl. CM. Fr 70.— 71.— 
Salm zu 40 7 * 7 42.— 42.50 
Palffy zu 40 „ * 30.— 30.50 
Clary zu 40 Pr sh neh 35.50 33.75 
St. Genois zu 40 [7 0/5. ” 35.— 33.50 
Windiſchgrätz zu 20 „ 5 2250 23.— 
Waldſtein zu 20 „ N 24.50 25.— 
Keglevich zu 1 „ 14.50 15.— 
3 Monate. 
Augsburg, für 100 a abr. 5 95 50 95.70 
Frankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 5%. 95.30 95.30 
Hamburg, für 100 M. B. 2% une. 3450 84.60 
London, für 10 Pfd. Sterl. 9 11190 112.— 
Paris, für 100 Franken 37) 44.0 44.60 


Cours der Geldſorten. 
Geld Waare 
„ 5 fl. —31 Mkr. 


Kaiſ. Münz-Dukaten ... 5 fl. —30 Nr 

F 15 fl. —20 „ 13 fl. —22 „ 
Napoleonsd'oeor 9 fl. —1i0 „ 9 I —12 „ 
Ruſſ. Imperiale 9 fl —20 9 fl. —22, 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom I. October. 


J Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granicag (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm 
Nach My slowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Oftrafte und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi- 
nuten Vormittags. 
Nach Rzeszöw 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 Uhr 30 Minuten 
Vormittags, 8 Uhr 30 Minuten Abends. 
Nach Wieliezka 7 uhr 15 Minuten Früh. 
8 von Wien 
Nach Krakau: 7 uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Mbende 
bgang von Ditran 
Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
0 von Myslowitz 
6 Uhr 15 M. Morg. 1 uhr 15 M. Nachm 
10 becks M. bein wg 
nica: r Vorm. 7 
Nach en f 275 4 8 glittags, Uhr 56 M. Abends 
Nach Myslowitz: t linnten Morgens. 
Nach N TU 23 M. Mrg., 2 Abe 33 M. Nachm 
Abgang von Granica 
Rach Szezakowa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 
Ankunft in Krakan 
Bon Wie n 9 Uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends. 
Von Moslowitz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Uhr 
45 Min. Vor N. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
Von Oſtrau und iber Oderberg aus Preußen 5 Ubr 27 M. Abos. 
Aus & Minen 1 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm., 9 Uhr 45 
emuten Abends. 
Aus Wieliezka 6 uhr 45 Minuten Abends. 
Ankunft in Nzeszow 
Von Krakau 1 Uhr 20 Minuten Nachts, 12 uhr 10 Minuten 
Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 
. ang von Rzeszöw 
25 Minuten Nachts, 10 uhr 20 Minuten 
Vormittags. 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 


— T——¼ . —] .. — 
R. L. THEATER IN KRAKAU 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Freitag, den 4. März. 
Erſte Gaſtrolle des Herrn Steger vom k. k. Hof⸗ 
operntheater in Wien. 


Il Trovatore. 


Oper in 4 Acten von Verdi. 


——— — 


Nach Krakau: 


—— 3 33 ——ů— —ů——— — 2 . 
Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiter: Anton Rother. Beilage. 


Freitag, 


N. 8017. 


Vom Rzeszower k. k. Kreis 
daß über 
Lukasiewicz und F 
bringung der, aus de 
Ropezyce, am 12, 
gerichtlichen Vergleich 
fl. und 181 fl. EN 
Denn, kon fentiche Feilbietung der der Frau Thekla 
Seite 47 Eig. 
wege im letzten 
mittags um 10 
nachſtehenden Bedingungen vorgenommen werden wird: 


entweder im Baaren oder in Spaarkaſſabücheln oder 


— 


Jeder Kaufluſtige iſt verbunden 5 von 100 des 


. Der Meiſtbieter iſt verpflichtet, binnen 30 Tagen 


mit denſelben auf eine andere Art auszugleichen, 


Sobald der Meiſtbieter die 4. Licitationsbedingung 


Dieſe %, Realitätsatheilen werden in Pauſch und 


Würde der 


Amtsblatt. 


Ediet. 


(141. 2—3) 


gerichte wird kundgemacht, 
Hrn. Franz Lukasiewicz, Ignatz 
rau Emilie Stacherska zur Herein⸗ 
m beim beſtandenen Magiſtrate in 
Auguſt 1852 3. 450 geſchloſſenen 
e herrührenden Forderung pr. 1119 
ſammt Intereſſen und Gerichts⸗ 


Anſuchen des 


geborne Siekierska laut Hpt.⸗Buch 5 
P. 13 gelegenen Realität im Executions⸗ 
Termine u. z. am 28. März 1859 Vor⸗ 
Uhr bei dieſem k. k. Kreigerichte unter 


um Ausrufspreiſe dieſer / Theile der Realität 

NC. 113/368 in Rzeszow wird der gerichtlich erho— 
bene Schätzungswerth dieſer Realitätsantheile im 
Betrage 14,422 fl. 44% kr. CM. oder 15143 fl. 
90 kr. öſtr. Währ. angenommen. 


Schätzungswerthes, d. i. den Betrag pr. 


5 723 fl. 
CM. oder 759 fl. 15 kr. öſtr. 


Währ. als Vadium, 


in galiz. Pfandbriefen oder in Nationalanlehens oder 
in Grundentlaſtungs⸗ Schuldverſchreibungen ſammt 
Coupons welche nach dem letzten aus der Krakauer 
Zeitung entnommenen Curſe, jedoch nicht über den 
Nennwerth werden angenommen werden, vor Ber 
ginn der Feilbietung zu Handen der delegirten Feil— 
bietungs⸗Commiſſion zu erlegen, welches Vadium 
dem Meiſtbietenden zurückbehalten und nach deſſen 
Verwandlung in baares Geld in den Kaufpreis ein 
gerechnet, hingegen den übrigen Mitbietenden nach 
beendigten Feilbietung ſogleich zurückgeſtellt werden 
wird. 


nach erfolgter Rechtskräftigkeit des zugeſtellten Be⸗ 
ſcheides, zufolge welchem der Licitationsact zur 
Wiſſenſchaft des Gerichtes genommen wurde, den 
3. Theil des angebotenen Kaufſchillings mit Ein⸗ 
rechnung des im Baaren erlegten Vadiums an das 
gerichtliche Verwahrungsamt zu erlegen, wo dann 
dem Käufer der phyſiſche Beſitz der erkauften Rea⸗ 
litäts antheile auch ohne fein Anlangen übergeben 
werden wird, dagegen derſelbe gehalten ſein wird, 
von dem Tage der Uebergabe dieſer Realitätsan⸗ 
theile von den übrigen zwei Kaufſchillingsdritteln 
halbjährig decurſive die 5% Intereſſen an das ge: 
richtliche Verwahrungsamt zu erlegen. 

Binnen 90 Tagen nach Rechtskraft der Zahlungs⸗ 
ordnung iſt der Käufer verpflichtet, die übrigen zwei 
Kaufſchillingsdrittel mit den etwa gebührenden In⸗ 
tereſſen, in ſoferne bezüglich derſelben die im 5ten 
Abſatze vorgeſehenen Fälle nicht eintreten, an das 
gerichtliche Verwahrungsamt zu erlegen. 

Der Meiſtbieter iſt verpflichtet, die über den erftan= 
denen / Theilen der beſagten Realität haftenden 
Laſten nach Maß des angebotenen Kaufſchillings zu 
übernehmen, wenn die Gläubiger vor der geſetzlichen 
oder bedungenen Aufkündigungsfriſt die Zahlung 
ihrer Forderung nicht annehmen wollten, oder ſich 


widrigens der Käufer ſchuldig ſein wird, den ange⸗ 
botenen Kaufſchilling oder den erübrigenden Reſt 
deſſelben, in der im 4ten Abſatze beſtimmten Friſt 
an das gerichtliche Verwahrungsamt zu erlegen. 


wird erfüllt, oder das mit den Gläubigern getroffene 
Einverſtändniß nach dem 5. Abſatze wird ausgewie⸗ 
ſen haben, wird ihm ohne ſein Anſuchen das Eigen⸗ 
thumsdecret zu den erſtandenen %, Theilen der in 
Rzeszöw sub NC. 113/368 gelegenen Realität 
ausgeſtellt, und derſelbe über ſein Anlangen als 
Eigenthümer derſelben intabulirt, dagegen werden 
die auf dieſen Realitätsantheilen haftenden Laſten 
gelöſcht und auf den im gerichtlichen Verwahrungs— 
amte befindlichen Kaufſchilling übertragen werden. 


Bogen veräußert und der Käufer hat kein Recht auf 
Gewährleiſtung für irgend einen Abgang; es ſteht 
aber Jedermann frei, von dem Stande der auf dies 
ſen Realitätsantheilen haftenden Laſten, dann a 
dem Werthe und Umfange derſelben aus dem Grund: 
buche der Stadt Rzeszöͤw, dann aus dem in der 
gerichtlichen Regiſtratar befindlichen Schätzungsacte 
und anderen Acten ſich die Ueberzeugung zu ver⸗ 
affen. 


»Die von a 5Realitätsantheilen zu entrichtenden Steuern 


und ſonſtigen Grundlaſten iſt der Käufer vom Tage 


becher dagabe dieſer Realitätsantheile in den phy⸗ 

Ueber Beſis aus Eigenem zu bezahlen, ſo wie * 

rung bon nge gebühr und die Koften der Intabuli⸗ 

Eigenem dieſen Realitätsantheilen ebenfalls aus 
1 au Ähten, verpflichtet. - 

er den obigen Lieitationsbedingun⸗ 

gen, ae dire der den in 3. und 4. Abſatze be: 


zeichneten nicht G 6 f 
ſuchen eines der enüge leiſten, fo wird über An 


Schuldner die Reltenothekargläubiger oder auch der 


eltatton dieſer Realitätsantheilen 
auf ſeine Gefahr und Koſten in einem einzigen Ter⸗ 


nnn welchem die beſagten Rea⸗ 


\ 


polozonej do P. Tekli 


Rzeszöw, 


L. 8017. 


C. k. Sad obwodowy w Rzeszowie öbwieszcza 
niniejszym, iz w skutek prosby Pana Franciszka 
Lukasiewicza, P, 
Emilii Stacherskiéj na zaspokojenie summ 1119 
zir. i 181 lr. 
r Ropezyckim dnia 12. Sierpnia 1852 

0 
centami i kosztami sporu, publiezna sprzedaz / 
Czescı realnosci w Rzeszowie pod NC. 113/368 
2 Siekierskich Eukasiewi- 
czowej jak ks. wi. 5 str. 47 l. wl. 13 nalezacych 
w drodze egzekucyi w ostatnim terminie t. j. dn. 
28. Marca 1859 o godzinie 10téj przedpoludniem 
W tymze c. k. Sadzie obwodowym pod następuja- 
cemi warunkami przedsiewzietg zostanie: 

1. 


den verkauft werden. 

In dieſem letzten Termine werden die 4 
tätsantheile, im Falle nicht der Schätzungswerth 
oder über denſelben geboten werden, auch unter dem 
Schätzungswerthe um was immer für einen Anbot 
dem Meiſtbietenden hintangegeben werden. 


Iſraeliten werden im Grunde des Hofdecretes vom 


28. März 1805 Nr. 722 J. G. S. und der kaiſ. 
Verordnung vom 2. Octber 1853 Nr. 190 R. G. 
B. von dieſer Feilbietung ausgeſchloſſen. 


Von dieſer Feilbietung werden beide Theile, die Hp: 
pothekargläubiger und der Miteingenthümer, ferner die 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Gläubiger, 
ſo wie jene, welche ſpäter in das Grundbuch gelangten, 
oder denen der gegenwärtige Executionsbeſcheid aus was 
immer für einem Grunde nicht rechtzeitig zugeſtellt wer⸗ 
den könnte, durch den in der Perſon des Hrn. Gerichts: 
advocaten Jur. Dr. Reiner 
Advocaten Jur. Rybicki zur 
geſtellten Curator verſtändigt. 


mit Subſtituirung des Hrn. 
Wahrung ihrer Rechte auf— 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
am 30. December 1858. 


Obwieszezenie. 


Ignacego Eukasiewieza i Pani 
m. k. z ugody sadowéj w- bylym 


« 450 zawartej wyplywajacych, wraz 2 pro- 
“) 


Za cene wywolania tych ½ czesci realnosci 
pod NC. 113/368 ustanawia sig wartosd sza- 
ounkowa tychze czesci realnosci'w ilosci 14422 
zir. 44% kr. m. k. czyli 15143 zlr. 90 kr. 
austr. wal. 
Majacy che“ kupienia winien jest 5 od 100 
ceny szacunkowej t. j. ilose 723 zir. m. k. 
czyli 759 zlr. 15 kr. Wal. austr. jako wadium 
w gotöwce, lub w ksigzeezkach kasy oszeze- 
dnosci, lub te w listach zastawnych galic. 
towarzystwa kredytowego, lub w obligaeyach 
pozyczki narodowej, lub indemnizacyjnych 
2 kuponami, ktöre to papiery podlug ostat 
niego kursu w gazecie Krakowskiéj (Krakauer 
Zeitung), lecz nigdy wyzéj nominalnéj war- 
tosci przyjmowane niebeda, przed rozpocze- 
eiem lieytacyi, do rak lioytacyjnéj komisyi 
zlozyc, ktöre to wadium najwiecd) ofiarujg- 
cemu zatrzymanem i po zmienieniu tegoz na 
gotowe pieniadze w ceng kupna wliczonem, 
innym zas licytantom po ukonczeniu licyta- 
Cyi natychmiast zwröconem bedzie. 

upiciel jest obowigzany w przeciggu dni 
30, po nastapiondj prawomoenosci dorecezongj 
mu uchwaly, akt licytacyjny do wiadomosci 
s3dowej przyjmujgcdj, jedng trzecig czes6 ofia- 
towane) ceny kupna w gotöwce, jednak po 
odtrgceniu w gotöwce zloäonego wadyum, do 
skladu sadowego zlozye, poczem kupicielowi 
bez Zadnego nawet doniesienia fizyczne po- 
siadanie nabytych czesci realnosci oddaném 
zostanie, a tenze od dnia oddania tychze cze- 
sei realnosci obowigzany bedzie, pölroeznie 
2 dolu od resztujacych 2 trzecich ezesei ceny 
upna procent po 5 od 100 do skladu sgdo- 
wego skladac. 5 

upiciel jest obowigzany w przeciagu dni 90 
®koro uchwala sadowa porzadek wyplaty wie- 
"zycieli z ceny kupna stanowigca w moo 


Prawa przejdzie, resztujgce dwie trzecie czę- 


zei ceny kupna 2 nalezgcemi sie odsetkami 
o skladu sadowego zlozyé o ile wzgledem 
takowych wypadek w 5 ustepie przewidziany 
nie zajdaie. 5 8 
Awięcej ofiarujgey obowigzanym bedzie dlugi 
ng, kupionych % czeseiach realnosci rzeczo- 
nej eiazace, ktörychby zaplaty wierzyciele 
Przed prawnym lub uméwionym terminem 
Przyjgs niecheieli, w miare ofiarowandj ceny 
abna na siebie przyjaé, albo téz udowodnic, 
ze Je w inny sposöb zaspokoil, przeciwnie 
zas Ofiarowang ceng kupna, lub téz resztu- 
Wos tego kwote w terminie w 4. ustepie 
Sıaczonym do skladu sgdowego zlozyé. h 
— kupiciel 4 warunek licytacyi wypelni, 
ub Sie podkug ustepu 5. wykaze, 12 sie 2 wie- 
rzycielami ugodzil, otrzyma bez zadania de- 
kret wiasnosei do kupionych / ezesei real- 
nosei pod NO. 113/868 w Rzeszowie polozo- 
nei i na 2gdanie swoje jako wlasciciel tychze 
owanym zostanie, diugi zas wszel- 
ezesciach realnosci cigzgce zo- 
stang Wykreslone i na ceng kupna w skladzie 
sgdowym Przeniesione. 


7, Wemiankowane te % ezgsci realnosci aprae- 


5 Reali⸗ 


10. 


kata Dra. Reinera, z dodaniem zastepey w osobie 


1. 


. Kupiciel obowigZany jest podatki i inne cie- 


. Gdyby kupiciel powyzszym warukom lieyta- 


. Izraelici sg od tej lieytacyi na moey dekretu 


O rozpisaniu tejze licytacyi tak obie strony, 
wierzyciele hypoteczni 1 wspölwflaseiciele, jak i 
wierzyciele co do miejsca pobytu i zycia niewia- 
domi, lub ci ktörzyby z swemi nalezytosciami 
5 do ksigg gruntowych weszli, albo wreszcie 


Rzeszöw, dnia 30. Grudnia 1858. 


3. 905. jud. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Biala zugleich 
Real-Inſtanz wird hiermit allgemein bekannt gemacht: 
es werden über erneuertes Anſuchen des löbl. k. k. Kra⸗ 
kauer Landesgerichtes als Concurs behörde die in die Georg 
Thomkeschen Concursmaſſa in Lipnik bei Biala gehö⸗ 
rigen Realitäten Nr. 7 und 250 neuerdings feilgeboten 
und hierwegen nachſtehende Bedindungen vorausgelaſſen: 


Deilage zu Ur. 31 der „Krakauer Zeitung.“ 


litätsantheile auch unter dem Schätzungswerthe wer: 


dajg sie ryczaltowo, a kupiciel niema prawa 
zada6 ewikcyi za jakibadz ubytek; wolno 
wszakze kazdemu che& kupienia majacemu 
o stanie dlugöw na tych czesciach realnosci 
cigägeych, o wartosei i objetosei takowych 
ezesci w urzgdzie ksiag granlanych i regi- 
straturze sgdowéj sie przekonae. 


zary gruntowe 2 fych / czesci realnosei, od 
dnia oddania tychze w fizyczne posiadanie 
wlasnym kosztem ponosié, niemniéej koszta 
z przeniesieniem wlasnosci polgezone i koszta 
intabulacyi tych czesci realnosci tok samo 
2 wlasnego uisci6. 


cyi, osobliwie zas 3. i 4. warunkowi zadosy& 
nie uezynil, na tenczas na zadanie kazdego 
hypotekowanego wierzyciela, albo dluznika 
na koszta i strate kupiciela relicytacya tychze 
czesci realnosci w jednym tylko terminie roz- 
pisana i na tymae takowe czesci realnosci 
takze nizéj ceny szacunkowéj sprzedane zo- 
stang. 5 s 

Na tym ostatnım terminie zostang te *, cze- 
sei realnosci, jezeliby za cene ezacunkowg, 
lub powyzej takow£j sprzedane bydz niemogly, 
nawet ponizej ceny szacunkowej za jakakol- 
— —— ceng najwięcéj ofiarujgcemu sprze- 
dane 


2 28. Marca 1805 Nr. 722 Zb. P. S. i ces. 
rozporzgdzenia 2 dnia 2. Pazdziernika 1853 
Nr. 190 Zb. U. S., wylgezeni. 


kuratora w osobie P. Ad wo- 


2 Rady c. k. Sadu obwodowego. 


Ediet. (157. 2—3) 


Diefe Realitäten werden in dem Umfange, Grenzen, 
Beſtandtheilen, Nutzungen, Laſten und Beſchwerden 
der Veräußerungen unterzogen, wie es im hierſeiti⸗ 
gen Edict vom 8. Mai 1858 3. 1402 ad a. und 
c. dann Punct 4 näher angegeben erſcheint. 

Die Verkaufstagfahrten find in Hinſicht des Reals⸗ 
Nr. 7 zum 6. April l. J. in Betreff jener Nr. 
250 zum 7. April l. J. jedesmal Vormittags 10 
Uhr in der hieſigen Gerichtskanzlei feſtgeſetzt. 

Solche werden nach Lage des Schätzungsactes von 
dato Biala 24. Juni 1857 3. 2562 in Pauſch 
und Bogen veräußert und ſind hievon das Groß⸗ 
handlungs⸗Roſoglio⸗Liquer und Eſſigfabriks⸗Befugniß 
ferner ſämmtliche in Haus⸗Nr. 7 befindlichen, wenn 
auch erd-mauer⸗nitt und nagelfeſten zur Roſoglio⸗ 
Liqueur⸗ und Eſſigfabrik gehörigen Einrichtungsſtücke 
Geräthſchaften, Maſchinen und ſonſtigen Beſtänden 


Reale Nr. 7: 3005 fl. CM. oder 3155 fl. öſterr. 
Währ., beim Reale Nr. 250: 871 fl. CM, oder 
915 fl. öſter. Währ. und zwar entweder im baa⸗ 
ren Gelde, oder in k. k. öſterr. Staats „ Schuldver⸗ 
ſchreibungen, oder auch in galtziſchen ſtänd. Pfand: 
briefen ſammt den dazu gehörigen Coupons und Ta⸗ 
lons nach dem Wiener Curſe vom Tage der Feil⸗ 
bietung jedoch nicht über den Nominalwerth zu Han⸗ 
den der Licitations⸗Commiſſion zu erlegen. Dieſes 
Vadium wird vom Meiſtbietenden zurückgehalten, 
den übrigen Mitbietenden aber nach dem Licitations⸗ 
abſchluß zurückgeſtellt werden. 

Der Erſteher einer oder der andern Realität hat 
binnen 14 Tagen nach Zuftellung des den Licita⸗ 
tionsact zur Kenntniß nehmenden gerichtlichen Be⸗ 
ſcheid des löbl. k. k. Krakaur Landesgerichts den 
dritten Theil des Meiſtbotes gegen Rücknahme des 
etwa in Staats⸗Obligationen oder galiziſchen Pfand: 
briefen erlegten und in baares Geld umzuwechſeln⸗ 
den Vadiums oder gegen Abzug des in baarem Gelde 
erlegten Vadiums an das hiefige k. k. Depoſitenamt 
im Baaren zu erlegen, und teitt mit dieſem Tage, 


= 


Nr. 905. 


Z c. k. Urzedu powiatow ego jako Sad 
Instancyi realnéj w Bialy, 5 1 
do publicznej wiadomosei, 
rekwizycyi Przeswietnego 
Krakowskiego, jako Wladzy konkursowej, realno- 
sci po Jerzym Thomke nalezace pod Nr. 7 i 250 
w Lipniku przy miescie 
kurs popadle, 
lieytacyi pod 
wione bedg: 


. Realnosci te Pr: 


4. Marz 1859. 


von welchem auch alle Gefahr, Steuern, Gemeide— 
und Grundlaſten an ihm übergehen, in den phyſi⸗ 
ſchen Beſitz und Genuß der einen oder der andern 
erſtandenen Realität ein, welche ihm ohne fein fer- 
neres Anſuchen von der Concursverwaltung überge— 
ben werden wird, an welche er bei dieſer Uebergabe 
die in vorhinein entrichtete Aſſecuranz nach Verhält⸗ 
niß der Zeit des Beſitzes zurückzuſtellen verpflichtet iſt. 


Binnen 45 Tagen nach Zuſtellung des obigen Be⸗ 


ſcheides hat der Erſteher den zweiten Drittheil und 
binnen weitere 30 Tagen den dritten Theil des 
Kaufſchillings ſammt 5% Zinſen vom Tage des 
an ihm übergangenen phyſiſchen Beſitzes der erſtan⸗ 
denen Realität pro rata temporis & quanti an 
das obige k. k. Depoſitenamt baar zu erlegen. 
Nach vollſtändig berichtigten Kaufſchilling wird dem 
Erſteher die erſtandene Realität ins Eigenthum em- 
geantwortet, derſelbe über ſein Anſuchen und auf 
Koſten als Eigenthümer derſelben intabulirt, die ob 
dem Reale Nr. 7 noch haftende Laſt aus) dem 
Grundbuch gelöſcht, und auf den Kaufſchilling über⸗ 
tragen. 

Sollte der Erſteher eine dieſer Feilbietungsbedigun⸗ 
gen nicht Genüge leiſten, dann wird auf Anlangen 
der Concursmaſſaverwaltung oder auch nur eines 
Concursmaſſagläubigers die Relicitation dieſer Rea— 
lität ohne einer neuen Schätzung auf Gefahr und 
Koſten des wortbrüchigen Erſtehers in einem einzi— 
gen oder in mehreren Terminen, unter denſelben 
oder unter andern Bedingungen ausgeſchrieben und 
nach Umſtänden um welch immer einen auch noch 
ſo niedrigen Anbot ohne irgend einer Einvernahme 
des contractbrüchigen Erſteher veräußert, und der⸗ 
ſelbe für allen daraus entſtandenen Schaden und 
Koſten nicht nur mit dem erlegten Vadium und den 
etwa erlegten Kaufſchillingsraten, ſondern auch mit 
feinem anderweitigen Vermögen verantwortlich er- 
klärt, der etwa erzielte höhere Meiſtbot wird zur 
Befriedigung der Concursgläubiger verwendet, ohne 
daß der wortbrüchige Erſteher hierauf einen Anſpruch 
zu machen berechtiget ſein wird. 


Die Koſten der Ausſchreibung und Abhaltung der 


Licitationen werden von der Concursmaſſa; dagegen 
jene von dem Licitationsacte und für die Eigen⸗ 
thums übertragung an den Erſteher der Realität dem 
hohen Aerar zu entrichtenden Gebühren von dem 
Erſteher aus Eigenem getragen, ohne daß ſolche aus 
dür Erſtehungspreiſe in Abſchlag gebracht werden 
ürfen. 


Da der Verkauf gerichtlich geſchieht, wird dem Er: 
ſteher keine Eviction geleiſtet, noch für eine be⸗ 
ſtimmte Ausmaß oder Beſchaffenheit der feilgebote⸗ 
nen Realität gehaftet, endlich 


können der Schätzungsact und Grundbuchsextract 


dieſer Realitäten in dießgerichtlicher Regiſtratur ein- 
geſehen, oder in Abſchrift genommen werden. 
Biala, am 17. Februar 1859. 


E dy kt. 


podaje sig niniejszym 


12 w skutek powtörndj 
c. k. Sadu krajowego 


Bialy polozone, a w kon- 
na powtörng sprzedaz publicznéj 
nastepujgcemi warunkami wysta- 


Te realnosci w tym samym rozmiarze, w gra- 
nicach, 2 zabudowaniami, korzysciami i cie- 
Zarami zostang wystawione na sprzedaz, jak 
W tutejszo-sadowym Edykcie 2 dnia 8. Maja 
1858 do L. 1402 ad a. i e. tudziez w punkcie 
4 szczegölowo jest wyluszezone. 
Termin sprzedazy realnosci Nr. 7 przeznacza 
sie na dzien 6. Kwietnia r. b., a realnosci 
Nr. 250 na dzien 7. Kwietnia r. b. 
aktu szacunkowego z dn. 
24. Czerwca 1857 do L. 2562 sprzedane zo- 
stang ryczaltowo, z wyjgtkiem prawa wyrobu 
rosolisu, likeru i octu, tudzie; 2 wyjatkiem 
wszelkich W domu pod Nr. 7 znajdujgeych 
sie, a do robienia rosolisu, likeru i octu na- 
lezgeych narzedzi, sprzetöw, maszyn i innych 
rzeczy, chociazby wmurowane, lub zelazem 
de ke byly. 

ng wywolania ustanawia sie sadownie ozna- 
czona wartos6 szacunkowa tych realnosci i to: 
za Nr. 7 kwote pieniezng 30,047 zir. 41 kr. 
m. k. albo 31,550 zir. 6 kr. w. austr., za Nr. 
250 kwote pienieäng 8708 zir. 54 kr. m. k. 
albo 9143 zir. 95 kr. w. austr,, a nawet real- 
nosci te na powyzszych terminach nizéj ceny 
szacunkowéj sprzedane beda. 
Kazdy licytujacy jest winien przed rozpoeze- 
ciem licytacyi 10ta czes6 ceny szacunkowej, 
mianowicie: dotycznie realnosci Nr. 7, 3005 
zir. m. k. albo 3155 zlr. w. a., dotyeznie real- 
nosci Nr. 250, 871 zr. m. Kk. albo 915 zir. 
W. a., a to albo w gotöwce, albo w c. k. au- 
stryackich obligacyach dlugu Panstwa, lub 
te2 w galicyjskich stanowych listach zastaw. 
nych wraz 2 kuponami i talonami do tych 


nalezacemi wedlug kursu wiedenskiego na dniu 
licytaeyi, wszelako nie wyzéj wartosei ich no- 
minalnéj na rece komisyi zlozy6. Wadyum 
nabywey bedzie zatrzymane, innym zas wspöl- 
kupujgcym po skofczongj lieytacyi zwröcone 
zostanie. 
Nabywca jednéj albo drugiéj realnosci ma 
w przeciagu dni 14. po dorgezeniu mu rezo- 
lucyi c. k. Sadu krajowego w Krakowie, akt 
lieytacyi potwierdzajgcéj, trzecia czes6 ceny 
kupna za odebraniem c. k. obligacyi Panstwa, 
lub galicyjskich stanowych listöw zastawnych, 
i zlozeniem natomiast gotöwki, albo te za 
potraceniem wadyum W gotöwce zlozonego, 
do tutejszego c. k. depozytu zlozye w go- 
töwce, poczem nabywca tegoZ dnia obejmie 
nabyta realnos6 w fizyezne posiadanie i uzy- 
wanie, zarazem i wszelkie niebezpieczenstwo, 
podatki, ciezary gminne i gruntowe, ktörato 
realnose oddana mu bedzie ze strony admi- 
nistracyi konkursowéj nawet bez jego starania 
sie, ktöréj winien bedzie przy wstepie koszta 
assekuracyjne ze strony Administracyi kon- 
kursowéj 2 göry uiszezone, stosunkowo do 
czasu posiadania zwröci6. 
W przeciagu 45 dni po dorgezeniu mu rezo- 
lucyi powyzszéj, winien nabywca drugg trze- 
eig czes6, a W przeciggu dalszych dni 30tu 
resztujacg trzecig czes6 ceny kupna wraz 
z procentami 5 od sta od dnia posiadania 
fizycznego nabytéj realnosei pro rata tempo- 
ris et quanti do tutejszego c. k. depozytu sa- 
dowego w gotöwce ztozyé. f 
Po sptaceniu calkowitej ceny kupna, bedzie 
nabywey dekret wlasnosci nabytej realnosei 
wydany, intabulacya tejze na zadanie i koszta 
jego uskuteczniona — zas ten na realnosei 
pod Nr. 7 zahypotekowany cigZar 2 ksigg hy- 
poteezuych wymazany i na ceng kupna prze- 
niesiony bedzie, 

, Gdyby nabywen ktöregokolwiek z tych wa- 
runkow niedopelnil, natenczas na odezwe ad- 
ministracyi konkursow6j rozpisang bedzie reli- 
oytacya i realnoss ta bez powtörnego osaa- 
cowania, na koszt i niebezpieczenstwo na- 
bywey w jednym lub kilku terminach pod 
temi samemi, albo téz nowemi warunkami, 
a wedle okolieznosci nawet ponizéj ceny sza- 
eunkowéj bez porozumienia sig z nabywcg 
sprzedang zostanie; nabywca zas odpowie- 
Fahren bedzie za wszelkie ztad wynikle 
szkody i koszta nietylko ziozonem wadyum 
i splaconemi ratami dotyezecemi ceny kupna, 
ale takze wszelkim innym majatkiem swoim. 


Nadwyzka w tym razie uzyskana obröcona 2. 


bedzie na zaspokojenie wierzycieli konkurso- 
9 do ktöre) nabywca Niedotrz 
ugody, 
Koszta lieytacyi ponosi6 bedzie masa kon- 
kursowa, nabywca zas realnosei winien taxe 
steplowg t&j_realnosci wysokiemu Skarbowi 
bez potracenia téjze w cenie kupna 2 wla- 
snych funduszöw oplacie. 

Z powodu, ze sprzedas W drodze sadowej 
sie odbedzie, niedaje sie zadnéj ewikeyi i nie 


reczy sig ani za dokladny pomiar, albo inne 
realnosci. 


wlasnosei sprzedajacéj sig real 

Akt szacunkowy i wyeigg 2 ksigg tabularnych 
moze bye w tutejszo-sadowym archiwie przej- 
rzany, albo przez odpis wyjety. 
Biala, dnia 17, Lutego 1859. 


10 


*. 


12. 


3. 29850. Kundmachung. (131. 2—3) 
Zur proviforifchen Beſetzung der für den Magiſtrat 
in Laneut, Rzeszower Kreiſes ſyſtemiſirten Dienſtes⸗ 
ſtelle eines Stadtkaſſiers, womit eine Beſoldung v. 315 
Gulden öſterr. Währ. und die Verpflichtung zum Erlage 
einer dem Gehalte gleichkommenden Dienſtkaution ſowie 
die Verbindlichkeit, ſich auch zu den Conzepts⸗ und Ma⸗ 
nipulations⸗Arbeiten beim Magiſtrate verwenden zu laſſen, 
verbunden iſt, wird hiermit der Concurs ausgeſchrieben. 
Bewerber um dieſe Dienſtesſtelle haben bis Ende 
März 1859 ihre gehörig belegten Geſuche bei dem Lan⸗ 
cuter Magiſtrate und zwar, wenn fie bereits in einem 
öffentlichen Dienſte ſtehen, mittelſt ihrer vorgeſetzten Be⸗ 
hörde, ſonſt aber mittelſt jenes k. k. Bezirksamtes in 
deſſen Bezirke ſie wohnen, einzureichen und ſich über fol⸗ 
gendes aus zuweiſen: 
a) über das Alter, 
die Religion, 
b) über die Befähigung für den Kaſſadienſt ſo wie über 
die zurückgelegten Studien, wobei bemerkt wird, daß 
jene den Vorzug erhalten, welche die Comptabilitäts⸗ 
wiſſenſchaft gehört und die Prüfung aus derſelben 
gut beſtanden haben, 
über die Kenntniß der deutſchen und polniſchen 
Sprache, 
über das untadelhafte moraliſche Betragen, die 
Verwendung und die bisherige Dienſtleiſtung und 
zwar ſo daß darin keine Periode übergangen werde, 


den Geburtsort, den Stand und 


o) 
d) 


endlich 
haben dieſelben anzugeben, ob und in welchem Grade 
ſie mit den übrigen Beamten des Lancuter Ma⸗ 
giſtrates verwandt oder verſchwägert ſind. 

Von der k. k. Landes Regierung. 
Krakau, am 2. Februar 1859. 


00 


4. Die Neu⸗Sandezer Advokaten und D. d. R.: Leo 


mier 
zadnych praw sobie roscié niemoze. 1 


N. 17398. Kundmachung. (133. 2—3) 


Das Krakauer k. k. Oderlandesgericht gibt hiemit be⸗ 
kannt, daß in Gemäßheit des §. 214 der St. P. O. 
im Zwecke der Durchführung der betreffenden ſtrafgericht— 
lichen Verhandlungen zu Vertheidigern im Krakauer Ober: 
landesgerichts-Sprengel für das Jahr 1859 ernannt 
worden ſind: 

1. Die Krakauer Advokaten und D. d. R. Felix Stot- 
wihski, Veit Adolf Witski, Alojs Alth, Leo Grün- 
berg, Anton Balko, Maximilian Machalski, Jo⸗ 
hann Mraczek, Joſeph Zucker, Nikolaus Zybli- 
kiewiez, Herman Askenazy, Adolf Geissler, Si: 
meon Samelson, Leonhard Kucharski, Rudolph 
Blitzfeld, Stanislaus Ritter v. Biesiadecki und 
Joſeph Schönborn, ferner der Doctor der Rechte 
und k. k. Profeſſor an der Krakauer Univerſität Mi: 
chael Koczyneki, endlich der Krakauer Magiſtrats— 
Rath Ladislaus y. Wiskocki. 

Die Tarnower Advokaten und D. d. R.: Anton 
Hoborski, Adalbert Bandrowski, Klemens Ru- 
towski, Adalbert Grabezyhski, Theodor Serda, 
Joſeph Stojalowski, Felix Jarocki, Karl Kacz- 
kowski, Nikolaus Kanski uud Herman Rosen- 
berg. 

Die Rzeszower Advokaten und D. d. R.: Victor 
Zbyszewski, Samuel Reiner, Alois Rybicki und 
Kornell Lewieki. 


* 
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Bersohn, Dyonis Pawlikowski, Stanislaus Zie- 
linski, Johann Micewski und Eduard Zajkowski; 
endlich 

die Biaka'er Advocaten und D. d. R.: Eduard Neus- 
ser und Wenzel Karl Ehrler. 

Krakau, am 18. Jänner 1859. 


N. 17398. Obwieszezenie. 

Ces. kröl. Sad wyzszy krajowy w Krakowie 
podaje niniejszem do publicznej wiadomosci, 12 
na mocy 9 214 Postepowania karnego Obroncami 
przy rozprawach sgdowo-karnych W Okregu wyZ- 
szego Sadu krajowego Krakowskiego na r. 1859 
mianowanymi zostali: 

1. Krakowsey Adwokaci i Doktorowie prawa PP. 
Felix Slotwinski, Wit Adolf Witski, Alojzy 
Alth, Leon Grünberg, Antoni Balko, Maxy- 
milian Machalski, Jan Mraczek, Jözef Zucker, 
Mikolaj Zyblikiewiez, Herman Askenazy, Adolf 
Geissler, Szymon Samelson, Leonard Kuchar- 
ski, Rudolf Blitzfeld, Stanislaw kawaler Bie- 
siadecki i Jozef Schönborn; tudziez Doktor 
prawa i e. k. Profesor Wszechniey krakowski6j 
Michal Koczynski, naostatek konsyliarz Magi- 
stratu krakowskiego Windyslaw Wistocki. 

er Adwoknci i Doktorowie prawa PP. 
Antoni Hoborski, Wojciech Bandrowski, Kle- 
mens Rutowski, Wojciech Grabowski, Teodor 


Serda, ei 
Kaczkowski, Mikolaj Kanski i Herman Rosen- 
berg. 

rn RE Adwokaci i Doktorowie prawa PP. 
Wiktor Zbyszewski, Samuel Reiner, Alojzy 
Rybicki i Kornel Lewicki, 

Sandecey Adwokaei i Doktorowie prawa PP} 
Leon Bersohn, Dyonizy Pawlikowski, Stani- 
staw Zielinski, Jan Micewski i Edward Zaj- 
kowski; nakoniec 

Adwokaci i Doktorowie prawa W Bialej PP. 
Edward Neusser i Wencel Karol Ehrler. 
Krakow, dnia 18, Styeznia 1859, 


3. 103, Ediet. (445. 2—3) 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Krzeszowice 
wird dem Michael Pilny, Thongrubenpächter zu Regu- 
lice, gegenwärtig unbekannten Aufenthaltes, mittelſt die⸗ 
ſes Edictes bekannt gemacht, es haben wider denſelben, 
Martin Podgörski Pfarrer aus Regulice wegen Auf: 
hebung des Pachtvertrages vom 11. December 1856 über 
die der Regulicer Pfarrkirche gehörigen Thongruben c. 8. o. 
unterm 17, Jänner 1859 3. 103 Klage angebracht und 
um richterliche Hilfe gebeten, worüber mit dem Beſcheide 
vom 18. Februar 1859 Z. 103 in Gemäßheit der kaiſ. 
Verordnung vom 16. November 1858 3. 218 R. G. B. 
zur ſummariſchen Verhandlung eine Tagfahrt auf den 
31. März 1859 um 10 uhr Vormittags angeordnet 
wurde. 

Da der Aufenthalt des Geklagten unbekannt iſt, ſo 
wurde zu deſſen Vertretung und auf deſſen Gefahr und 
Koſten Herr Reinhard Schinig, Bergbauunternehmer zu 
Shrzandiw, als Curator beſtellt, mit welchem die ange⸗ 
brachte Rechts ſache nach dem Geſetze über die ſummari⸗ 
ſchen Verfahren vom 2. December 1845 verhandelt wer⸗ 
den wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchrifts mäßigen Rechts. 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Ver⸗ 
abfäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 


= 


würde. 


Krzeszowice, am 18. Februar 1859. 


Z strony c. k. Urzedu powiatowego Jako Sadu 
w Krzeszowi podaje niniejszém do wiadomo- 


U 


zawy kopalni glinki do koseiola w Regulicach na- 


dniach 30tu, druga zas polowg téjze ceny kupna 
w dalszych dniach 60ciu po d mu 
uchwaly tutejszo - sadowéj czyn lieytacyi do 
wiedzy sadowéj przyjmujacej do depozytu tu- 
tejszego sadu zlozy6, 


sei Michalowi Pilny dsierzawey kopalni glinki 
w Regulicach obecnie z pobytu niewiadomemu, 
iz P. Marein Podgörski pleban w Regulicach prze- 
ei w niemu o zniesienie kontraktu wzglgdem dzier- 


lezgcéj, dnia 11. Grudnia 1856 zawartego c. 8. e. 5. Jezeliby zus warunkom lioytacyi, w ktörym- 
daia 17. Stycznia 1859 do L. 103 skarge wniéßsl, kolwiekbadz ustepie tychze zadory6 nieuczynit, 
i o pomoc sadowa prosil, z tego powodu w za- wöwezas suma powyzéj wspomniana na jego 
stösowaniu sig do rozporzadzenia cesarskiego z dn. niebezpieczenstuwo i koszta W jednym terminie 
16. Listopada 1858 Nr. 213 Dz. Pr. P. termin do za jakgkolwiek cene sprzedang, a zaklad przez 
sumarycznéj rozprawy na dzien 31. Marea 1859, niego zlozony na korzys6 wierzycieli za prze- 
godzine 10ta przedpoludniem przeznaczony zostal. padiy uznanym zostanie. 
Ze zas pobyt pozwanego jest niewiadomy — 6. Sprzedaz w trzech terminach odbywa6 sie be- 
7 87 do zastapienia tegoæ na jego koszta i nie-] dzie, gdyby zas suma licytacyi ulegajaca w 
ezpieczenstwo, P. Reihard Schinig przedsiebiorea pierwszych dwöch terminach przynajmniej za 
kopaltı w Chrzanowie zamieszkaly, kuratorem u- ceng wywolania niemogla by6 sprzedana, wöw- 
stanowiony zostal, 2 ktörym wniesiona sprawa We- czas w trzecim terminie za jakakolwiek cene 
diug przepisöw o postępowaniu sumaryczn&m z dn. sprzedang zostanie, 
3. Grudnia 1845 przedsigwzigta bedzie. 7. O stanie hipoteeznym sumy téj 2 wyciagu ta- 
Wzywa sie wiec pozwanego niniejszym Edyk- bularnego w 8 sadu tutejszego, lub 
tem, azeby w przeznaczonym ezasie albo ogobiscie tes 2 tabuli krajowéj wiadomosé powziase 
stangt, albo potrzebne sadowe dowody ustanowio- mozna. 
nemu zastepcy udzielit, lub t&z innego zastepee Z rady c. k. Sadu obwodowego. 
sobie obral, i tutejszemu sadowi doniösl, i w ogöl- Nowy-Sacz, dnia 29. Grudnia 1858. 
nosci wszystkich do obrony stuzgeych srodköw — 
nie zaniedbal, inaczéj skutki przez zaniedbanie 3. 517. Ediet. (172. 2—3) 


wynikle, sam sobie przypisacby musial. 
Krzeszowice, dnia 18. Lutego 1859. 

— — U—ę ˙ ˙ͥ3 P — ee. 

3. 5728. E d i c t. (154. 2— 3 
Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird hiemit 

bekannt gemacht, es ſei über Anſuchen der k. k. Finanz⸗ 

Procuratur Namens des hohen Aerarars zur Befriedi⸗ 

gung der Intabulationsgebühr pr. 5 fl. 38%, kr. CM. 

fammt 5% ſeit 11. September 1853 laufenden Zinſen, 

dann der gegenwärtigen Einbringungskoſten pr. 6 fl. 55 

kr. öſtr. Währ. Die exekutive Feilbietung der auf Bi- 

czyce, Krasne, Trzetrzewina und Advocatie Trzetrze- 
wina dom. 433 pag. 42 n. 97 on. für Johann Za- 

remba intabulirten Summe pr. 700 fl. CM. ſ. N. G. 

bewilliget worden, welche hiergerichts in drei Terminen 

und zwar am 7. April, 5. Mai und 9. Juni 1859 

jedesmal um 10 Uhr Vormittags unter nachſtehenden 

Bedingungen abgehalten werden wird: 

1. Zum Ausrufspreiſe wird der Nominalwerth pr. 1127 

fl. 49 kr. CM. angenommen. 

Jeder Kaufluſtige iſt gehalten, an Vadium 10% 

d. i. 112 fl. 40 kr. CM. in Baarem zu Händen 

der Licitations-Commiſſion zu erlegen, welches dem 

Beſtbieter in den Kaufpreis eingerechnet, den übrigen 

aber nach der Licitation zurückgeſtellt wird. 

Der Beſtbieter iſt verbunden, die erſte Kaufſchillings⸗ 

hälfte, in welcher das Vadium eingerechnet wird, bin⸗ | ©) 

nen 30 Tagen, die zweite binnen weiteren 60 Ta⸗ d) 

gen vom Tage der Zuſtellung des die Beilbietung |. 

genehmigenden Beſcheides gerichtlich zu erlegen. 
deen vag ener den Kaufpreis erlegt, wird 

ihm das Eigenthumsrecht, der fraglichen Summe e 

theilt. 

Sollte er hingegen den Licitationsbedingungen in was 

immer für einem Puncte nicht genau nachkommen, 

0 wird die frägliche Summe auf ſeine Gefahr und 

oſten in einem einzigen Licitationstermine um jeden 
Preis veräußert werden, und das Badium zu Gun: 
ſten des Gläubiger für verfallen erklärt, 

6. Die Feilbiethung findet in drei Terminen ſtatt, ſollte 
die Summe in den erſten zwei Terminen nicht we⸗ 
nigſtens um den Ausrufapreis an Mann gebracht 
werden können, fo wird dieſelbe im Zten Termine 
um jeden Preis veräußert werden. 

7. Der Tabularſtand dieſer Summe, kann aus dem 
Tabularertract in der hiergerichtlichen Regiſtratur und 
aus der Landtafel erſehen werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez am 29. December 1858. 


N. 5728.  Obwieszezenie. 

C. k. Sad obwodowy. Nowo-Sandecki podaje 
niniejszem do wiadomosei, iz w skutek prosby 
c. k. Prokuratury finansowej w.imieniu wysokiego 
Skarbu, w celu gase nalezytosci intabu- 
lacyjnéj w ilogei 5 Ar. 38¼ kr. m. k. wraz 2 5% 
od dnia 11. Wrzesnia 1853 liczyé sie majacymi 
odsetkami i obecnemi kosztami egzekucyjnemi 
w ilosei 6 zir. 55 kr. wal. austr. przyznanemi, 
sprzedaz przymusowa sumy 700 zlr. 2 p. n. w sta- 
nie biernym döbr Biezyce, Krasne, Trzetrzewina 
i wöjtostwa Trzetrzewiny dom. 433 pag. 42 n. 97 
on, na rzeez Pana Jana Zaremby zahypotekowa- 
ndj dozwolong zostala, Ktöra-to sprzedaz w trzech 


Vom k. k. Tarnower Kreis = Gerichte werden über 
Anſuchen der Fr. Thekla Otowska geborne Wiynska, 
Maria Firley geb. Wlynska und Karoline Wiynska 
Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer k. 
k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 4. Auguſt 
1856 3. 3763 für das im Tarnower Kreiſe lib. dom. 
40, 129 pag. 547, 361 liegende Gut Pstragowa An⸗ 
theil I., Betköwka oder Betkowska genannt, dem Ka: 
ver und Thekla Mostowskie Letzteren geborene Kra- 
suska, dann der Thekla Otowska, Maria Firley und 
der Karoline Wlynska gehörig, bewilligten Urbarial⸗ 
Entſchädigungscapitals pr. 6365 fl. 40 kr. CM. diejeni⸗ 
gen, denen ein Hypothekarrecht auf den genannten Gü⸗ 
tern zuſteht, hiemit aufgefordert ihre Anſprüche längſtens 
bis zum 30. April 1859 bei dieſem k. k. Gerichte ſchrift⸗ 
lich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hppothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, wibkigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Noches wirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden 
abgeſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 

Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ 

de, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 

Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entla⸗ 

ſtungscapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen⸗ 

folge eingewilliget hätte, daß er ferner bei der Ver⸗ 
handlung nicht weiter gehört werden wird. Der die 

Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht 

jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein, von 

den erſcheinenden Betheilgten im Sinne §. 5 des 

kaiſerlichen Patentes vom 25. September 1850 

getroffenes Uebereinkommen, unter der Vorausſetzung, 

daß ſeine Forderung nach Maß ihrer bücherlichen Rang⸗ 
ordnung auf das Entlaſtungs⸗ Capital überwieſen wor⸗ 
den, oder im Sinne des §. 27 des Eaif, Patentes vom 

8. November 1853 auf Grund und Boden verſichert 

geblieben iſt. 

Aus dem Rathe des k, k. Kreisgerichts 

Tarnow am 1. Februar 1859. 


N. 426. Ediet. (159. 1) 
Peter Kubik aus Machéw bewirbt ſich um die 
Bewilligung mit feinem Eheweibe Hedvig geb. Tracz 
aus Oeice und feinen beiden Kindern Hedvig und Ma⸗ 
rianna nach dem Königreich Polen auszuwandern. 
Allenfällige Forderungen an dieſe Leute ſind inner⸗ 
halb 90 Tagen von der erſten und einzigen Einſchaltung 
dieſes Ediets in das Amtsblatt der „Krakauer Zeitung“ 


terminach, a minor na dniu 7. Kwietnia, 5. hieramts REN, ne 
ja i 9. Czerwea 1 kazd dzinie om k. k. Bezirksamte. 
Maja on ade raza o godzin Tarnchrzeg, am 22. Mas 1889. 


10:6) zrana pod nastepujacemi warunkami odbe- 
dzie sie: 
1. Cene wywolania stanowie będzie wartosöimienng 
owyäszej sumy Wilosci 1127 zir. 49 kr. m. k. 
audy ches kupienia majgey obowigzany be- 
dzie, dziesigta czese ceny wywolania t. J. 112 
zir, 40 kr. m. k. w gotowiznie jako zaklad do 
rak komisyi licytacyjnéj zlozye, ktory to za- 
klad najwiecéj ofiarujgcemu w ceng kupna wli- 
czony i innym, zas wspölubiegajgcym sie, za- 
raz po ukonczeniu lieytacyi zwröconym 202 
stanie, 
Obowigzkiem najwiecdj oflarujgcego bedzie, recht gebührt. 
biérwszg polowe ceny kupna, w ktörg zaklad Vom k. k. Kreisgerichte. 
przez niego zlozony wliczonym zostanie, W Rzeszöw, am 4. Februar 1859. 


Buchdruckeref⸗Weſchäftsleiter; Anton 


N. 643. diet. (169. 2—3) 

Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszöw werden diejenigen, 
welche als Gläubiger an die Verlaſſenſchaft des am 2. 
November 1858 ohne Teſtament verſtorbenen Herſch 
Reichwald, Lederhändler aus Rzeszow eine Forderung 
zu ſtellen haben, aufgefordert, ſelbe bis Ende Mai 1859 
hiergerichts anzumelden und darzuthun, widrigens den⸗ 
ſelben an die Verlaſſenſchaft, wenn fie durch Bezahlung 
der angemeldeten Forderungen erſchöpft wurde, kein wei⸗ 
terer Anſpruch zuſtände, als inſoferne ihnen ein Pfand⸗ 


2. 


